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Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich ark, monatli nig, 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Dienſtag den 5. April 1898. 


XVI. Jahrg. 


Für die Monate April, Mai und 
Juni koſtet die „Thorner Preſſe“ 
mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt in den 
Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 
1 Mk. 50 Pf., frei ins Haus 2 Mk. f 
Abonnements nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 
Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Unſere neuen Abonnenten erhalten die 
„Thorner Preſſe“ mit dem Anfange der 
romantiſchen Erzählung „Die Krone“ auf 
Verlangen koſtenfrei nachgeliefert. 
Expedition der „Thorner Preſſe“, 


Katharinenſtraße 1, 


Rußland und England in Oſtaſien. 

Das Tſungli Yamen — der chineſiſche 
Miniſterrath hat ſich nach einigem 
Sträuben damit einverſtanden erklärt, daß 
die auf der Halbinſel Liatung nahe bei ein⸗ 
ander gelegenen Häfen Port Arthur und 
Talienwan pachtweiſe zunächſt auf 25 Jahre 
in ruſſiſchen Beſitz übergehen. Dieſes Ab⸗ 
kommen berührt deutſche Intereſſen in keiner 
Weiſe; wir ſehen in ihm nur die natürliche 
Folge der Stellung, die Rußland bereits ſeit 
längerer Zeit in der Mandſchurei einnimmt. 
Das Beſtreben der Macht, die den ganzen 
nördlichen Theil Aſiens beherrſcht, an der 
Oſtküſte einen Hafen zu erlangen, der nicht 
wie Wladiwoſtok im Winter monatelang zu⸗ 
gefroren iſt, wurde ſelbſt von engliſcher Seite 
gelegentlich als berechtigt anerkannt. Ruß⸗ 
land brauche außerdem für das große Werk 
der transſibiriſchen Bahn einen ſüdlichen Aus⸗ 
läufer, der ihm jetzt durch das Abkommen 
gleichfalls geſichert iſt. 

Nach Nachrichten aus Shanghai und 
Hongkong ſind die engliſchen Streitkräfte in 
Oſtaſien in lebhafter Bewegung; es heißt, 
die Befeſtigungen von Hongkong würden ver⸗ 
ſtärkt, und ein großer Theil der Kriegsſchiffe, 
deren England dort mehr als 30 hat, wäre 
zuſammengezogen und nach Norden, man 
vermuthet zur Befeſtigung der Tſchuſan⸗ 
Inſeln oder zu einer Demonſtration im Golf 
von Petſchili, dirigirt worden. Was daran 
wahres iſt oder wahr werden wird, muß ſich 
bald zeigen. Einſtweilen verräth ſich in der 
Londoner Preſſe ein ſtarker, zum Theil gegen 
das Miniſterium Salisbury gerichteter Miß⸗ 
muth darüber, daß der engliſche Einfluß in 
Peking nichts gegen die ruſſiſchen Forde⸗ 


Die Krone. 


Romantiſche Erzählung v. Ant. Frhrn. v. Perfall. 
— — (Nachdruck verboten.) 


(11. Fortſetzung.) 

So früh, das frohe Licht, den blauen 
Himmel und — das weiße Mädchen. — All' 
das nimmer ſchauen. — Was ſie wohl ſagen 
wird? Ob weinen? — Um einen Fremden? 
Lächerlich! — Sie weiß ja nicht einmal 
ſeinen Namen, weſſen Haupt gefallen unter 
dem Henkerbeil; und dann fallen hier wohl 
viele, — man ſpricht garnicht davon. Und, 
wofür das alles miſſen, den Tod erleiden? 
Nicht um eine große That, von der er ſchon 
oft geträumt, nicht als Held! Um ein werth⸗ 
loſes Nichts! Um einen nichtgebeugten 
Rücken! Nicht einmal aus Trotz, aus Stolz 
des freien Mannes, er dachte nicht daran, 
nur aus blöder Neugierde, aus kindiſcher Luſt 
an ſolchen Sachen. Das kränkte ihn am 
meiſten, als ob dunkle Ahnung in ihm ſich 
regte, eines großen Zieles, das er nun 
verſcherzt. 

So ſchritt er ziemlich trübſelig neben 
dem Reiter, den um ſein Schickſal zu befragen, 
ihm unter ſeiner Würde dünkte, bis plötzlich 
die Königsburg vor ihm aufſtieg, in 


marmorner Weiße ſich abhebend vom blauen 


irmamente. 

Der Reiter paſſirte drei Mauern, durch 
ſtark bewachte Thore, während in den 
Zwiſchenräumen ganze Feldlager, gefüllt mit 
Truppen, ſich befanden. Dann erſt führte 
eine breite Treppe, aus Marmorblöcken von 
ungeheurer Größe gehauen, ſodaß zehn 


Stufen aus einem einzigen gebildet waren, 
auf eine Terraſſe, von der weiter Ausblick 
über Stadt und Meer ſich bot. 


rungen ausgerichtet hat. Die Chineſen ſind 
der Meinung, daß England nicht zu that⸗ 
kräftigem Vorgehen entſchloſſen ſei und ſich 
damit zufrieden geben werde, wenn der 
Grundſatz des offenen Thores, d. h. der 
Handelsfreiheit für alle Nationen, auch für 
die an Rußland abgetretenen Gebiete Platz 
greife. In der That hat Rußland bereits 
erklärt, daß einer der beiden erworbenen 
Häfen, Talienwan, dem Handel aller Nationen 
offen ſein ſoll, während das befeſtigte Port 
Arthur offenbar zum ruſſiſchen Kriegshafen 
beſtimmt iſt. 

Wir können uns damit begnügen, den 
Mißmuth in England einfach zu begreifen. 
Daß es in einem ſo großen Kolonialreiche 
immer irgendwo Schwierigkeiten giebt, liegt 
in der Natur der Dinge. Gegenwärtig aber 
iſt an vielen Punkten zugleich Streit ent⸗ 
brannt: In Egypten der Kampf gegen den 
Mahdi, in Südafrika der ungeſchwächte 
Gegenſatz zu Transvaal, in Weſtafrika die 
noch immer unausgeglichenen ſcharfen Diffe- 
renzen mit Frankreich, in Indien der blutige, 
noch nicht beendete Feldzug gegen die nörd⸗ 
lichen Grenzſtämme. Es würde deshalb ein 
ungewohnter Wagemuth dazu gehören, wenn 
England in Oſtaſien in offenen Gegenſatz zu 
Rußland träte. Unter dieſen Umſtänden iſt 
es kein Wunder, daß ein Theil der Londoner 
Preſſe die Iſolirung Englands nicht mehr 
„glänzend“ findet, während der andere 
baldige energiſche Entſchlüſſe von der Regie⸗ 
rung verlangt. 


Zum ſpaniſch⸗amerikaniſchen 
Konflikt. 


Erſt in der bevorſtehenden Woche dürfte 
in Waſhington die Entſcheidung über Krieg 
oder Frieden zwiſchen Spanien und den 
Vereinigten Staaten fallen, da beide Häuſer 
in Waſhington ſich bis Montag vertagt 
haben. Mac Kinley Hat augenscheinlich die 
Hoffnung auf einen friedlichen Ausgleich noch 
nicht aufgegeben, obwohl die Antwort 
Sagaſta's nicht befriedigend ausgefallen iſt. 
Inzwiſchen hat auch die kubaniſche Regie⸗ 
rung an den Präſidenten Mac Kinley eine 
Botſchaft gerichtet, in welcher die von 
amerikaniſchen Blättern über die kubaniſche 
Autonomie verbreiteten Verleumdungen ent⸗ 
—— ————— sen nn a fk— — 


kräftet werden und betont wird, daß die 
Aufſtändiſchen auf Kuba die Minderheit und 
die Autonomiſten die Mehrheit bilden. Die 
Botſchaft ruft den Gerechtigkeitsſinn des 
Präſidenten an, auf das den Kubanern nicht 
unter dem Namen der „Unabhängigkeit“ 
eine Regierung auferlegt werde, welche der 
Ruin des Landes wäre. Die Botſchaft hat 
in Spanien tiefen Eindruck hervorgerufen. 
— Wenig verſprechend iſt eine Meldung aus 
Waſhington über die Senats-Kommiſſion: 
Die Unterkommiſſion der Senats⸗Kommiſſion 
für auswärtige Angelegenheiten wird ihren 
Bericht wahrſcheinlich Sonnabend erſtatten 
und die Annahme einer Reſolution 
empfehlen, welche ſich 1. zu Gunſten der An⸗ 
erkennung der Autonomie Kubas, 2. zu 
Gunſten einer Intervention der Vereinigten 
Staaten ausſpricht. Zu dieſem Zweck wird 
der Bericht die Annullirung der Verordnung 
bezüglich der Reconcentrados als eine Aus— 
flucht hinſtellen und geltend machen, daß die 
Zerſtörung der „Maine“ ein hin⸗ 
reichender Grund ſei, Spanien den 
Krieg zu erklären. Sollte der Senat 
wirklich dem zuſtimmen? 

Die Vereinigten Staaten treffen bereits 
Maßnahmen, falls es in Oſtaſien zu Feind⸗ 
ſeligkeiten kommen ſollte. Aus San 
Francisco wird gemeldet: Nach Meldungen 
aus Honolulu wäre dort eine Depeſche aus 
Waſhington eingegangen, wonach im Kriegs- 
falle die amerikaniſche Flagge auf Hawaii 
gehißt und die Inſeln als Flottenſtation 
dienen würden. 

Madrid, 2. April. Das Torpedo⸗ 
boots⸗Geſchwader iſt nicht in Puertorico, 
ſondern in Kap Verde eingetroffen, wo 
Kohlen eingenommen werden ſollen. Die 
Panzerſchiffe „Pizcaya* und „Almirante 
Oquendo“ ſind von Havanna dem Torpedo— 
bootsgeſchwader entgegengegangen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Der Heeres-Ausſchuß der franzöſi⸗ 
ſchen Deputirtenkammer hat über den von 
160 Deputirten unterzeichneten Beſchluß-An⸗ 
trag verhandelt, in welchem die Einführung 
der zweijährigen Dienſtzeit in Frankreich 
gefordert wird. Der Kriegsminiſter trat 
dem Antrage entgegen, da ſich die komman⸗ 


direnden Generale und der oberſte Kriegs— 
rath dagegen ausgeſprochen hätten, und da 
die Annahme des Antrages eine Schwächung 
der Armee ſowohl hinſichtlich des Effektivbe⸗ 
ſtandes, wie der Kriegstüchtigkeit mit ſich 
bringen würde. Die Kommiſſion lehnte 
hierauf den Antrag einſtimmig ab. — Dieſer 
Beſchluß der franzöſiſchen Kammer-Kommiſſion 
legt uns Deutſchen, namentlich aber auch 
unſeren Reichstags-Abgeordneten, ernſte Be⸗ 
trachtungen nahe. 


In der Begründung des Urtheils des 
Pariſer Kaſſationshofes im Prozeß Zola 
heißt es, die Militär⸗Gerichte ſind eine 
ſtändige Körperſchaft aus demſelben Rechts- 
titel, wie die Zivilgerichte. Der Kriegs- 
miniſter hatte nicht das Recht, ſich an die 
Stelle des Kriegsgerichtes zu ſetzen, und die 
Staatsanwaltſchaft war nicht berufen, die 
Angelegenheit beim Schwurgericht anhängig 
zu machen. Die Verleſung des Urtheils ver- 
lief ruhig; als Zuhörer waren faſt nur Ad⸗ 
vokaten und Journaliſten zugegen. — Die 
Radikalen Habert und Chiché interpellirten 
am Sonnabend in der Deputirtenkammer 
wegen des Beſchluſſes des Kaſſationshofes 
in der Angelegenheit Zola und greifen den 
Richterſtand heftig an. Sie werfen den 
Juriſten, welche die Regierung berathen 
hätten, Unwiſſenheit vor und behaupten, der 
Beſchluß ſei die Antwort der Richter auf 
den öffentlichen Anſchlag der Rede Vivianis. 
(Beifall auf der äußerſten Linken.) Miniſter⸗ 
präſident Meliné rechtfertigt das Verhalten 
der Regierung, vielfach unterbrochen durch 
Zwiſchenrufe, und ſagt, das Verfahren ſei 
ganz ordnungsmäßig und nach dem Geſetze 
geweſen. Man habe hervorragende Rechts- 
kundige vor dem Prozeß Zola zu Rathe ge= 
zogen. Meline verſichert, er achte den Richter⸗ 
ſtand und den Beſchluß des Kaſſationshofes, 


tadelt die Sozialiſten wegen ihrer Angriffe 


auf den Richterſtand und fügt hinzu, Ver⸗ 
jährung ſei in der Angelegenheit Zola noch 
nicht eingetreten. Billot werde das Kriegs- 
gericht zuſammenberufen, das entſcheiden 
werde, ob es Zola gerichtlich verfolgen wolle. 
(Rufe im Centrum: Einfache Tagesordnung.) 
Meline erklärt ſich für dieſe Tagesordnung, 
die mit 333 gegen 174 Stimmen ange⸗ 
nommen wird. Nach dem Austauſch ver⸗ 
ſchiedener Bemerkungen über den Anſchlag 


ͤ—U— ——— ———6—̃ ̃ !— a ra. 


Die Stufen waren ſo nieder, daß das 
Pferd des Reiters ſie leicht erſtieg. 

Und ſonderbar, ſobald der Fremde den 
Fuß auf die erſte ſetzte, war ſeine bange 
Schwermuth wie verflogen, als ob eine ge⸗ 
heime Kraft ausging von dieſem Boden. 
Und erhobenen Hauptes, als ob er nicht als 
Gefangener, ſondern vollberechtigt ſie beträte, 
ſtieg er aufwärts. 

Der Reiter übergab ihn vor einem 
mächtigen Portale, zu deſſen Seiten zwei 
gigantiſche Stiere ſtanden, aus Erz geformt, 
einem der Bewaffneten, die hier Wache 
hielten. Der König habe befohlen, den 
Menſchen ſofort ihm vorzuführen. Neue 
Hoffnung zog ein in das Herz des Jünglings. 
Noch war über ſein Schickſal nicht ent⸗ 
ſchieden. 

Durch das Thor, mit bunter Malerei 
verziert, führte man ihn in eine weite Halle. 
Ein Wald von Säulen aus ſchwarzem 
Marmor nahm ihn auf. Sein Fuß trat auf 
phantaſtiſche Ungeheuer, in bunten Steinen 
kunſtfertig gefügt, auf Drachen, Löwen, Tiger 
und Helden, die mit ihnen kämpften. Hier 
hieß der Krieger ihn warten. 

Zwei Mohren, das bloße Schwert im 
Arme, hielten Wache vor der Thüre, aus 
edelſtem Metalle gebildet, die ein ſchwerer 
Vorhang ſchloß. 

Das war ja alles nicht ſo ſchlimm. Er 
war nicht gefeſſelt, ſtand frei und ledig in 
dem kühlen Raum, deſſen erhabene Kunſt 
ihn faſt mit Ehrfurcht füllte. Was kümmerten 
ihn die zwei Schwarzen, mochten ſie noch ſo 
grimmig blicken. Wollte der König ihn be⸗ 
ſtrafen, hatte er ja Diener genug, jedes 
Winkes gewärtig, auch brauchte es bei ihm 
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keines Richterſpruches. — Kopf ab! Damit 
fertig. 

Aber was will er ſonſt von ihm? Wozu 
ihn ſehen, ſprechen, den Betteljungen in ſeinen 
Augen? 

Könige haben nun einmal ihre Launen, 
und nur Klugheit iſt's, ſich ihnen zu fügen, 
wenn man die Macht nicht hat, ihnen zu 
begegnen. Und das wollt' er auch. Dann 
nahm ihn die Pracht gefangen, die ihn umgab. 
Der Säulen kunſtreiche Schäfte, mit feinen 
Rinnen kannelirt, der Wände und des 
Bodens Bilderſchmuck. Eine Schilderung be— 
ſonders nahm ihn ganz gefangen, dicht vor 
ſeinen Füßen. Ein ſtarker Held im Schuppen⸗ 
panzer, der einen Löwen feſt an ſich drückte, 
mit der Rechten ihm den Dolch in die Weichen 
ſtoßend. Weiter ſchreitend, traf er immer 
wieder auf dieſe Geſtalt. Der lange, flatternde 
Bart, die ſtarken Brauen, unter denen das 
Auge Blitze ſchoß im Kampfe mit Ungeheuern 
aller Art, ließ keinen Zweifel, daß ihr Urbild 
das gleiche war. 

Und ihm gefiel der ſtarke Held, er konnte 
ſich nicht ſatt ſehen daran. Da plötzlich hörte 
er etwas rauſchen hinter ſich, und, ſich hurtig 
wendend, erkannte er den König, der dicht 
vor ihm ſtand, jetzt in ein weiches, faltiges 
Gewand gekleidet, das ganz ihn einhüllte, 
auch das Haupt, nur die Adlernaſe war 
ſichtbar, und die Augen wie Meſſerklingen 
blitzend. 

Der Fremde verbeugte ſich mit edlem 
Anſtand, vom Höfling ſo verſchieden, wie der 
Palme Neigen im Winde, gegen erbärmlich 
Weidengeſtrüpp. 

„Du biſt ſehr wißbegierig, wie ich ſehe,“ 
begann der König, ihn ſcharf betrachtend. 


„Der Held dort mit dem Löwen gefiel 
mir ſo, daß ich Dein Nahen nicht hörte, 
hoher Herr. Darf ich wohl fragen, wen er 
vorſtellt? Sein Antlitz zeigt ſo viel Hoheit, 
ſelbſt im Sturme der Leidenſchaft, daß ich 
vermuthe, er ſei ein großer König einſt ge— 
weſen, der dieſen Palaſt bewohnte.“ 

Sarbar ließ ſeine Blicke von dem Jüngling 
auf den Boden und die Wände ſchweifen, 
während des Zornes Falte ſich um ſeine 
Naſenwurzel legte. 

„Biſt Du zu fragen gekommen, oder ge- 
fragt zu werden?“ herrſchte er. 

Der Jüngling lächelte, demüthig ſich ver⸗ 
neigend, und liſtig ſprach er: „Welche Frage 
könnte wohl ein ſo großer König an einen 
Bettler ſtellen?“ 

„Eben warſt Du nicht ſo beſcheiden,“ ent⸗ 
gegnete dieſer, „Deine Tracht iſt fremd in 
Rum, woher kommſt Du?“ fragte er ihn rauh. 

„Von Aleppo, Herr, und zwar zu Fuß. 
Ein bös Stück Arbeit, möcht's nicht noch 
einmal machen. 

„Dort geboren?“ Der König zog den 
Burnus höher hinauf, daß er ſeinen Blick 
beſchattete. 

„In Aleppo. 
war mein Vater. 
Ich heiße Achmet.“ 

„Und da kamſt Du auf den Gedanken, 
Dich hierher zu wenden. — Das iſt höchſt 
ſonderbar.“ 

„Du biſt ſehr gnädig, o König, im Leben 
eines Wirkers etwas ſonderbar zu finden,“ 
erwiderte gewandt der Jüngling. „Aber es 
iſt leicht erklärt, und ſehr gewöhnlich, wie 
alles bei uns armen Leuten. Als mein 
guter Vater ſtarb, nahm er mir das 


Ein Wirker namens Aſam 
Er ſtarb vor einem Jahre. 
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letztere bis zum Jahre 1890 unbeſetzt, wo 


Wirklichen Geheimen Legationsrathes. 


der Rede Vivianis wird die Sitzung ge- 
ſchloſſen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. April 1898. 

— Der Kaiſer wird in der dritten April- 
woche wiederum als Gaſt des Grafen Görz 
nach Schlitz zur Auerhahnjagd kommen. 

— Laut Kabinetsordre vom 28. März 
wurde der Großherzog von Baden à la suite 
des erſten See-Bataillons geſtellt. 

— Das Staatsminiſterium trat am 
Sonnabend Nachmittag um 3 Uhr unter dem 
Vorſitz des Fürſten Hohenlohe im Dienftge- 
bäude am Leipziger Platz zu einer Sitzung 
zuſammen. 

— Die neugeſchaffene Stelle eines General- 
Inſpekteurs der Kavallerie, welche durch den 
bisherigen Inſpekteur der 2. Kavallerie⸗In⸗ 
ſpektion, General der Kavallerie Edler von 
der Planitz, beſetzt worden iſt, beſtand früher 
ſchon einmal unter der Bezeichnung: Inſpek⸗ 
teur der Kavallerie. Nach dem Tode des 
Generalfeldmarſchalls Prinzen Friedrich Karl, 
der außer ſeiner Stelle als General⸗-Inſpek⸗ 
teur der 3. Armee⸗Inſpektion noch die des 
„Inſpekteurs der Kavallerie“ inne hatte, blieb 


— Stöcker iſt im ſechſten Berliner Reichs⸗ 
tagswahlkreiſe als Zählkandidat aufgeſtellt 
worden. 

— Soeben iſt eine Verordnung ergangen 
für ſämmtliche preußiſchen Univerſitäten, daß 
der medizinische Doktortitel erſt nach be⸗ 
ſtandener ärztlicher Staatsprüfung erlangt 
werden kann. Dieſe Beſtimmung beſteht 
bereits in Gießen, Leipzig und Roſtock. 

— Bei dem Hinweis auf das Inkraft— 
treten der Vorſchriften, betr. die Trennung 
der Geſchäftsräume für Butter und 
Margarine am 1. April d. J. führt der 
„Reichs anz.“ aus: „Den Wünſchen der 
Handelskreiſe, dieſe Geſetzvorſchriften ſeitens 
des Bundesrathes durch den Erlaß von 
Ausführungsbeſtimmungen zu erläutern und 
insbeſondere feſtzuſtellen, wie die Trennung 
der Räume bewirkt werden muß, um nicht 
mit dem Geſetz in Widerſpruch zu gerathen, 
konnte keine Folge gegeben werden, da die 
Beurtheilung der Frage, unter welchen Vor⸗ 
ausſetzungen ein Geſchäftsraum als ſelbſt⸗ 
ſtändig im Sinne des Geſetzes zu betrachten 
ſei, in die Zuſtändigkeit der Gerichte fällt. 
Die Polizeibehörden werden in jedem Falle 
zu beurtheileu haben, ob die Trennung der 
Räume als ausreichend zu betrachten iſt.“ 


— Ueber die Zahl der in den öffentlichen 
Volksſchulen des preußiſchen Staates unter⸗ 
richteten Kinder macht die „Statiſt. Korr.“ 
folgende Angaben: Die Volksſchulen wurden 
im Jahre 1886 von 4838 247 und 1896 von 
5236 826 Schulkindern beſucht. Die Zahl 
der ſchulpflichtigen Kinder, die die Volksſchule 
nicht beſuchen, hat in den letzten zehn Jahren N 
weſentlich abgenommen. Im Jahre 1886 
betrug ſie 195929 und 1896: 80211. Dem 
Geſchlecht nach waren von den Schulkindern 
Knaben im Jahre 1886: 2422044 und 1896: 
2624 716, Mädchen 2416 203 und 2 612 110. 
Auf eine Unterrichtsklaſſe entfielen im Durch- 
ſchnitt im Jahre 1886: 64 und 1896: 57 
Schulkinder, ſodaß alſo eine langſame Ab⸗ 
nahme ſtattgefunden hat. Die Zahl der 
evangeliſchen Schulkinder iſt in den zehn 
Jahren von 3 062 856 auf 3 296 481, die der 
katholiſchen von 1730 402 auf 1 901013 und 
die der ſonſtchriſtlichen Schulkinder von 9569 
auf 12317 angewachſen, wogegen die Zahl 
der jüdiſchen Kinder in den Volksſchulen von 
35 420 auf 27015 zurückgegangen iſt. 

Hamburg, 2. April. Der Senat hat dem 
Generaloberſten Grafen Walderſee die Ham⸗ 
burgiſche Ehrendenkmünze in Gold verliehen. 

Bonn, 2. April. Die Kaiſerin Friedrich 
traf heute hier ein. 

Straßburg, 2. April. Heute früh wurde 
den Theilnehmern der internationalen gero⸗ 
nautiſchen Konferenz ein neu konſtruirter 
Drachenballon vorgeführt, und zwar durch 
den Profeſſor Hergeſell und den Hauptmann 
Mödebeck. Der Ballon ſtand drei Tage faſt 
ununterbrochen in der Luft. Es ſollen werth⸗ 
volle, wiſſenſchaftliche Aufzeichnungen ge⸗ 
wonnen ſein, welche die Theorie der Wärme⸗ 
abnahme in der Höhe völlig ändern. Der 
meteorologiſche Drachenballon wurde durch 
Lieutenant Hildebrandt in Thätigkeit gezeigt. 

Baden⸗Baden, 2. April. König Albert 
von Sachſen iſt heute Vormittag hier einge— 
troffen, die Königin war ihm bis Oos ent⸗ 
gegengefahren. 


g Ausland. 

Wien, 2. April. Fürſt Ferdinand von 
Bulgarien traf heute hier ein, da ſich das 
Befinden ſeiner Mutter, der Prinzeſſin 
Clementine, ſehr verſchlechtert hat. 

Kopenhagen, 2. April. Der Miniſter für 
die Landwirthſchaft erließ heute ein ſofort 
in Kraft tretendes Dekret, nach welchem die 
Ausfuhr von Rindvieh, Schafen, Ziegen und 
Schweinen von den däniſchen Inſeln nach 
den übrigen Theilen des Landes, ſowie nach 
dem Auslande wieder geſtattet iſt. 

Petersburg, 2. April. Der Kaiſer 
empfing heute den Flügeladjutanten des 
deutſchen Kaiſers, Oberſten von Moltke. 

Petersburg, 2. April. Anläßlich des Ge⸗ 
burtstages Bismarcks fand geſtern Abend 
im deutſchen Klub ein Bismarckkommers 
ſtatt, woran die Mitglieder der deutſchen 
Kolonie, u. a. der Botſchafter Fürſt 
Radolin, theilnahmen. Die Feſtrede hielt 
Dr. Seiffert. Dieſelbe wurde enthuſiaſtiſch 
aufgenommen und ſchloß mit einem Hoch 
auf Bismarck. Auch ein Hoch auf den 
Fürſten Radolin wurde ausgebracht, deſſen 
n gleichfalls auf den 1. April 
fällt. 


ab tritt nach der neuen Armen⸗Ordnung an die 
Stelle des bisherigen Armen⸗ Direktoriums II. 
das „Armen⸗Amt“, das aus 8 Stadträthen und 
6 Stadtverordneten beiteht. Letztere wurden ge⸗ 
wählt und das bisherige Armen⸗Direktorium 1. 
außer Wirkſamkeit geſetzt. Zum Entwurf einer 
Dankadreſſe an den Kaiſer, betreffs der techniſchen 
Hochſchule, gab die Verſammlung ihre Zuſtimmung. 
Die Stadt erhält nun endlich die aus der 
Kabrunſchen Stiftung verfügbaren Mittel von 
3. Zt. 7000 Mark und wird daher mit Beginn des 
neuen Schuljahres die beſondere Handelsklaſſe 
neben der Realprima einrichten. Zur Ausſetzung 
eines Ehrenpreiſes der Stadt Danzig für das be⸗ 
vorſtehende Rennen des Danziger Jagd⸗ und 
Reitervereins wurden 300 Mark bewilligt. 
. Schulitz, 31. März. (Verſchiedenes.) Auch hier 
iſt eine Handwerker⸗Kredit⸗Genoſſenſchaft gegründet 
worden. — Der Vorſtand und der Aufſichtsrath 
des hieſigen Spar⸗ und Vorſchußvereins haben be⸗ 
ſchloſſen, für Darlehne auf Wechſel vom 1. März 
ab nicht mehr 6, ſondern 5 Prozent zu erheben. 
— An der hieſigen höheren Privatſchule wird 
eine Lehrerinnenſtelle frei. Die bisherige In⸗ 
haberin Fräulein Krüger tritt eine Stelle an der 
ſtädt. Mädchenſchule in Schwedt a. O. an. 
Bromberg, 2. April. (Verſchiedenes.) Das 
Mitglied der Generalkommiſſion in Bromberg, 
Regierungsrath Waldhecker, iſt in gleicher Amts⸗ 
eigenſchaft an die Generalkommiſſion in Düſſel⸗ 
dorf verſetzt worden. — Herrn Direktor Lange iſt 
die Direktion des Stadttheaters in Kiel (wo der 
Bau eines neuen Stadttheaters geplant iſt) an⸗ 
getragen worden. Das Kieler Stadttheater zählt 
zu den lukrativſten in Deutſchland; es wird jähr- 
lich vom Kaiſer und von der Stadt mit 19000 
Mark ſubventionirt, die der Bühnenleiter erhält. 
— Berbaftet wurde geſtern der Schuhmacher 
Völmer von hier, weil er im Verdacht ſteht, ſich 
gegen ſeine beiden minderjährigen Töchter ver⸗ 
gangen zu haben. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 5. April 1849, vor 49 
Jahren, fochten die deutſchen Truppen ſiegreich 
gegen die Dänen. Im Hafen von Eckernförde 
wurde durch Strandbatterien das däniſche Linien- 
schiff „Chriſtian VIII.“ in den Grund geſchoſſen, 
die ſtolze Fregatte „Gefion“ durch ingen 8 
ihres Steuerruders zur Ergebung gezwungen un 
die deutſche Flagge auf derſelben aufgepflanzt. 
192 Thorn, 4. April 1898. 

— Gür die Ritter des Eisernen 
Kreuzes.) Der höchſte Ritter des Eiſernen 
Kreuzes, König Albert von Sachſen, der einzige 
noch lebende Ritter des Eiſernen Kreuzes, feiert 
am 23. April cr. ſein 25 jähriges Regierungs⸗ 
jubiläum. Der Gedanke, dem hohen Juhilar an 
dieſem Tage in einer würdig ausgeſtatteten 
Adreſſe auch die Glückwünſche und Verehrung 
aller Ritter des Eiſernen Kreuzes auszuſprechen, 
hat überall begeiſterten Wiederhall gefunden. 
Generallieutenant z. D. Freiherr von Dincklage 
hat daher unterm 6. v. Mts. einen Aufruf an die 
Ritter des Eiſernen Kreuzes erlaſſen, in welchem 
ſie zu reger Betheiligung aufgefordert und erſucht 
werden, ihre genaue Adreſſe bei den Vereins- 
vorſtänden umgehend 1 1 72 7 oder ſie unter 
der Bezeichnung „König⸗Alhert⸗Adreſſe“ an den 
Kaiſer Wilhelm⸗Dankverein der Soldatenfreunde, 
Berlin W., Leipzigerſtraße Nr. 4, einzuſenden. 
Unzweifelhaft werden noch alle lebenden Ritter 
des Eijernen Kreuzes, ſoweit ſie es erfahren, ſich 
an dieſer Ehrung des greiſen Königs, zu welcher 
der Kaiſer auf Vortrag ſeine Zuſtimmung gegeben 
hat, betheiligen. 3 5 

— (Berjonalien) Der Direktor des nieder⸗ 
ſchleſiſchen Landgeſtüts in Leubus, Landſtall⸗ 
meiſter Dreßler, iſt an das weſtpreußiſche Land⸗ 
geſtüt in Marienwerder, und der Direktor des 
letzteren Frhr. v. Schorlemer an das neu ein⸗ 
gerichtete weſtpreußiſche Landgeſtüt in Pr. Star⸗ 
gard verſetzt worden. : 

— (Perſonalien von der Eiſenbahn, 
Verſetzt? der Bahnmeiſter Otto in Schirpitz nach 
Arnswalde und der Betriebsſekretär von Kar⸗ 
czewski von Thorn nach Bromberg. \ 

— Berjomalien) Herr Werſtadt in Pod⸗ 
hound iſt zum königlichen Wagenmeiſter ernannt 
worden. 


— —————— 


wenig Stunden,“ bemerkte Sarbar, mit der 
Spitze ſeines Fußes den Marmorboden 
ſchlagend. 


„O König, das iſt ja noch nichts, ein 
armes Viertel, — wo käme denn die Pracht 
der anderen her? Aber was ich auf meiner 
Wanderung geſehen, — puh — das war 
entſetzlich! Tagereiſen weit nichts als Wüſte, 
kein grüner Halm, kein lebend Weſen. — 
Es kann ja nicht anders ſein, die dörrende 
Hitze, kein Tropfen Waſſer, rother Staub. — 
Ich begriff nur nicht, wie früher man dort 
leben konnte, Saaten ziehen. Und doch be⸗ 
weiſen es unzählige Dorfruinen, daß es 
einmal möglich war. Wird ſich wohl das 
Klima verändert haben, oder den armen 
Leuten öffneten ſich unter Deiner weiſen 
Herrſchaft reichere Quellen, daß ſie ver- 
zichteten auf den kargen Boden.“ 


„So iſt es auch,“ erwiderte der König, 
der ganz vergaß, wer vor ihm ſtand, ein 
Wirkergeſelle, und kein Areopag von Fürſten. 
„Es wäre doch thöricht, des Landes beſte 
Kraft, tauſend kräftige Arme, im Kampfe 
mit widerſpenſtiger Erde, Wüſtenſtaub und 
Sonnenglut zu vergeuden, anſtatt im Kriege 
ſie zu nützen, der viel reichere Ernte ſchafft, 
die mühſelige Saat den Fremden überlaſſend. 
— Weißt Du, was der Kasbekenfürſt mir 
Löſung zahlte, als ich ſein Heer vernichtete 
im vergangenen Jahre, ſein Land beſetzte? 
Fünfhundert Kameelladungen reinen Goldes. 
Eine Ernte, die kein Pflug erzielt, auf noch 
ſo gutem Boden. — Das muß doch jeder⸗ 
mann begreifen.“ 


dieſelbe unter der Bezeichnung „Kavallerie⸗ 
Inſpektionen“ erweitert wurde. Inſpekteur 
der 1. Kavallerie⸗Inſpektion wurde General- 
lieutenant von Kleiſt, der den General von 
Kroſigk zum Nachfolger erhielt, Inſpekteur 
der 2. Kavallerie-Inſpektion General der 
Kavallerie von Roſenberg, deſſen Nachfolger 
General Edler von der Planitz wurde. 

— Von den 4 neuerrichteten Kavallerie⸗ 
Inſpektionen kommt die erſte nach Königs⸗ 
berg, die zweite nach Stettin, die dritte 
Armee⸗Inſpektion, welche Generaloberſt Graf 
Walderſee erhalten hat, befand ſich bisher 
in Berlin, ſie wird aber jetzt von hier nach 
Hannover verlegt werden. 

— Der kommandirende General des 
VII. Armeekorps, General der Infanterie 
von Götze, iſt gelegentlich ſeines 50jährigen 
Dienſtjubiläums zum Chef des in Metz 
ſtehenden Infanterie-Regiments Nr. 130 er- 
nannt worden. Er war vom 1. April 1881 
bis 4. Dezember 1886 Kommandeur dieſes 
Regiments. 

— Der Generallieutenant z. D. Graf 
Maximilian von Roedern iſt heute früh in 
Breslau entſchlafen. 

— Geſtern ſtarb in Lichterfelde der 
Generallieutenant a. D. Wilhelm Bernhard 
v. Hiller im Alter von 92 Jahren. 

— Die Ernennung des Herrn v. Buchka 
zum Direktor der Kolonialabtheilung an 
Stelle des Frhrn. von Richthofen wird im 
„Reichsanz.“ bekannt gemacht. Zugleich er⸗ 
hält Herr von Buchka den Charakter eines 


Provinzialnachrichten. 


Brieſen, 1. April. (Bismarck⸗Kommers. Be⸗ 


— Fürſt Bismarck hat ſich an feinem 
83. Geburtsfeſte entſchloſſen, dem Oberförſter 
Lange die von demſelben beanſpruchte 
Penſionszulage — in Berückſichtigung der 
treuen Dienſte, welche ihm Lange während 
einer langen Reihe von Jahren geleiſtet 
habe — in vollem Umfange zu bewilligen. 
Fürſt Bismarck würde hiernach nicht ge⸗ 
zwungen ſein, den ihm auferlegten Eid zu 
leiſten, und der Prozeß hätte hiermit ſein 
Ende erreicht. 


als Vikar in Neukirch, Dekanat Mewe, Ful 
Potrykus als zweiter Vikar in Dirſchau, 
Metzner als zweiter Vikar in Culmſee, Alfons 
Schulz als zweiter Vikar in Oliva, Franz 
Wachowski als Vikar in Zuckau, Johann Woj⸗ 
taszewski als Vikar in Pehsken, Johann Ziem⸗ 
kowski als Vikar in Subkau und Alexander 
Suwiuski als Vikar in Heinrichsdorf. 

Danzig, 2 April. (In der geſtrigen Stadt⸗ 
e age erfolgte zunächſt die 
Wahl der Herren: Konſul Kreßmann, Kommerzien⸗ 
rath Stoddart und Stadtv. Hein zu unbeſoldeten 
Stadträthen. Letzterer war mit Herrn Herzog 
auf die engere Wahl gekommen. Vom 1. April 


Gelübde ab, ſeinen Schwager aufzuſuchen, 
der ſich ſehr freuen werde, mich zu ſehen, 
einen armen Fiſcher in Deiner Stadt, Uli 
heißt er, weiter weiß ich nichts, und das iſt 
ſehr wenig, da niemand Auskunft mir gab, 
wo er zu finden iſt. Vielleicht haſt Du die 
Gnade. Welcher ärmſte Wicht entginge 
Deinem Herrſcherauge.“ f 

„Du biſt ſehr kühn!“ meinte der König, 
jedoch in einem Tone, der kein Unwetter 
verrieth, mehr Staunen. 

„Du warſt früher nie in Rum? Als 
Kind vielleicht?“ 

„Nie, hoher Herr. Was denkt Ihr denn? 
Armer Leute Kind und reiſen! Ich hörte 
den Namen nie, erſt aus dem Munde des 
Vaters auf dem Todtenbette.“ 

„Und Deine Mutter lebt noch?“ 

„Sie ſtarb vor wenig Jahren, die gute 
Mutter. Das war ein harter Schlag für 
uns. Ich war ihr Liebling, und ich kann's 
beſchwören, ich gab's reichlich zurück.“ 

„Das wird Dir Segen bringen.“ 

Die Worte des Königs klangen wie ein 
Aufathmen, und er ſchlug den Burnus raſch 
zurück. 

„Nun ſag' mir, Burſche,“ fuhr er dann 
in völlig verändertem, nichts weniger als 
drohendem Tone fort, „wie konnteſt Du Dich 
erfrechen, vor mir, dem König, Deinen ſtarren 
Nacken nicht zu beugen?“ 

„Ich ſagte es Dir bereits,“ erwiderte der 
Fremde, „und kann nichts weiter zur Ent⸗ 
ſchuldigung bringen, Deine Reitkunſt nahm 
mich ſo gefangen. Dazu das edle Roß, wie 
ich noch nie eins geſehen, — die Hunde, — 
die Junker mit den Falken. — 


„Du biſt alſo ein Freund von ſolchen 
Dingen? Eines Wirkers Sohn! Wie erklärſt 
Du das?“ 

Das iſt ſchwer zu ſagen, liegt wohl im 
Blut.“ 4 

„Im Blut?“ fuhr der König auf, immer 
näher tretend, dann ſich gewaltſam mäßigend, 
fuhr er lachend fort: „Im Blut eines 
Wirkers, die Luſt am Reiten, Jagen? Das 
iſt höchſt drollig.“ 

„Findeſt Du?“ Ich dachte, jedes ganze 
Mannesherz müßte es erfreuen,“ ſagte der 
Jüngling ohne Arg. 

Das beruhigte Sarbar ſichtlich. „So, 
meinſt Du? Und warum wirſt Du nicht 
Soldat? Das iſt doch das Männlichſte! 
Sind Dir die Werber nicht begegnet? Ich 
werde die Schufte prügeln laſſen. Ein 
Burſche mit ſolchen Knochen. — Haſt Du am 
Ende Furcht?“ 

„Habe ich auch, — vor jedem Zwang,“ 
erwiderte Achmet, dem immer ſtärker wuchs 
der Muth. 

„Ei, die Leute habe ich gerne, da kommſt 
Du gerade recht nach Rum,“ erwiderte 
lachend der König. 

„Das weiß ich, hoher Herr.“ 

„Was weißt Du?“ 

„Daß Ihr die Leute gern habt, die allen 
Zwang haſſen, wenigſtens rühmen ſie ſich 
deſſen.“ 

„Wer wagte ſich zu rühmen?“ 

„O, ein ganzer Tiſch voll, in einer 
Kellerkneipe. Du hätteſt Deine Freude daran 
gehabt. Jung und alt, ſogar ein Mädchen 
war dabei. Das ſei eben das Schöne hier 
zu Lande, die Freiheit, die luſtige Vögel 


leben laſſe. Dann ſprachen ſie von einem 
Fuhrmann, der Weizenſäcke führt, ohne darauf 
zu achteu, daß durch Riß und Löcher die 
Frucht die Straße beſtreut, eben dieſen 
Vögeln zum Futter, — und als ich den 
Fuhrmann läſſig ſchalt, pflichtvergeſſen, da er 
ja fremdes Gut vergeude, im Schweiße er⸗ 
worben, da wäre es mir bald ſchlecht er⸗ 
gangen.“ 

„Was hat das mit mir zu thun?“ fragte 
unmuthig der König. 

„Sehr viel! — Der Fuhrmann ſeid Ihr, 
o König.“ 

Da fuhr Sarbars Rechte nach dem 
Gürtel, wo des Handſchars Silbergriff auf⸗ 
blitzte. „Bube, Du wagſt zuviel!“ — 

Doch Achmet ward nicht irre, wich nicht 
zurück. 

„Ihr mißverſteht mich, hoher Herr. — 
Die Leute meinten es ſo in ihrer derben 
Sprache, und eben weil ich ſie darüber ſchalt, 
ihren König mit ſolch ſchuftigem Kerl zu 
vergleichen, ſchlugen ſie auf mich ein.“ 

Sarbar biß ſich auf die Lippen, den 
liſtigen Ausweg Achmets wohl durchſchauend. 

„Nenne mir dieſe Räuberhöhle, in der 
Du dieſe albernen Tölpel trafſt? Ich will 
ſie ausräuchern laſſen, ſammt ihren ſauberen 
Gäſten.“ 

„Das kann ich leider nicht,“ erwiderte 
Achmet bedauernd, die Achſel aufwärts⸗ 
ziehend. „Ich ſah ſo viel dergleichen in den 
dunklen Gaſſen. Keine Ratte kann dort 
zurecht ſich finden, und das Elend, — es 
würde Dich tief bewegen, wenn Du es ſehen 
könnteſt.“ 


„Du Haft ja ſehr viel erfahren in den (Fortſetzung folgt.) 
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(Perſonalien von der Po Er⸗ 


nannt: 


v. Studzinski in Thorn, zum Obertelegraphen⸗ 
aſſiſtenten der Telegraphenaſſiſtent Knöchel in 


Thorn. Etatsmäßia angeſtellt als Poſtverwalter 
die Poſtaſſiſtenten Malſchewski in Kornatowo 
und Tretkowski in Biſchofswerder 2. Verſetzt: der 
Poſtſekretär Radtke von Gneſen nach Tulmſee. 
„ Dienſt⸗Jubiläum.) Am 10. April 
feiert der Wagenmeiſter Herr Kalkowski in 

ocker ſein 25 jähriges Dienſtjubiläum. Der Ver⸗ 
and deutſcher Wagenmeiſter wird ihm durch den 

ezirks⸗ Vorſitzenden, Herrn Schreiber ⸗Brom⸗ 
erg, ein Diplom überreichen laſſen. 

— (Biihof Dr. Redner 7) Wie ſchon 
emeldet iſt Freitag Abend 6 Uhr 40 Min. Herr 
iſchof Dr. Redner in Pelplin an der Lungen⸗ 

entzündung, in welche ein Influenza⸗Anfall über⸗ 
Aeaangen war, erlegen. Dr. Leo Redner war ein 
ind unſerer Provinz, er wurde am 13. September 
1828 zu Neuenburg a. d. Weichſel geboren, beſuchte 
das Gymnaſium in Eulm und abſolvirte ſeine 
theologiſchen Studien an der Univerſität in 
reslau. Darauf trat er in das Pelpliner 
lerikalſeminar ein und erhielt am 17. April 1853 
ie Prieſterweihe. Nachdem er als Vikar an der 
t. Nikolai⸗Kirche in Danzig gewirkt hatte, wurde 
er als Religionslehrer an das königl. Gymnaſium 
zu Konitz und von dort nach 3jähriger Thätigkeit 
als Pfarrer nach Danzig an die königliche Kapelle 
berufen. Nach der Rekonſtituirung des Pelpliner 
Domkapitels wurde er Kanonikus und nach dem 
Tode des Biſchofs v. d. Marwitz 1885 zum Kapitels⸗ 
vikar gewählt. Für die Wiederbeſetzung des 
biſchöflichen Stuhles lenkte ſich die Aufmerkſamkeit 
es damaligen Kultusminiſters, unſeres jetzigen 
berpräſidenten Herrn v. Goßler auf Dr. Redner 
und durch Einvernehmen zwiſchen der Stgats⸗ 
regierung und dem hl. Stuhle ernannte ihn Papſt 
Leo All. durch Breve vom 16. November 1886 
peu Biſchof von Culm; am 9. Januar 1887 er⸗ 
olgte ſeine feierliche Konſekration und Inthroni⸗ 
ſation im Dome zu Pelplin, Herr Biſchof Redner 
erfreute ſich der rüſtigſten Geſundheit; noch vor 
kurzem wohnte er der Verſammlung des 
Episkopates in Fulda bei. Ganz unerwartet kam 
aher auch vor einigen Tagen das Extrablatt zum 
amtlichen Kirchenblatt für die Diözeſe Culm, nach 
welchem das Unwohlſein des Biſchofs ſich ſeit 
dem Paſſionsſonntage, wo derſelbe das große 
Dpfer brachte, vom Krankenbette ſich in die 
Seminarkapelle zu begeben, um 13 Diakone zu 
rieſtern zu weihen, dergrt verſchlimmert hatte, 
daß er am Mittwoch früh auf Anrathen der 
erzte mit den hl. Sterbeſakramenten verſehen 
wurde. Der Verſtorbene iſt ſomit ein Opfer treuer 
Pflichterfüllung geworden. Herr Dr. Redner war 
itter des Königl. Kronenordens II. und des 
Rothen Adlerordens II. Klaſſe. Mit der Staats⸗ 
regierung hat er ſtets in beſtem Einvernehmen 
anden; er war nicht nur ein treuer Sohn ſeiner 
irche, ſondern auch ein echter Patriot, der ſtets 
die Fahne des Deutſchthums hochhielt und für 
konſervative Anſchauungen eintrat. Wegen ſeiner 
Unzugänglichkeit für polniſche Propaganda ſah er 
ſich oft Angriffen ſeitens des extremen Polenthums 
ausgeſetzt. Auch litterariſch iſt der verſtorbene 
Biſchof thätig geweſen. Große Sympathien hat 
ſich Dr. Redner bei der Mehrzahl ſeiner 
Diözeſanen erworben, die ihm bis an ſein Lebens⸗ 
ende treu geblieben ſind, und in den katholischen 
Abeneinden Weſtpreußens wird ſein Hinſcheiden 
en aufrichtig betrauert. Sein Tod iſt für die 

iözeſe ein N heften ank Verluſt. 

zel (Tod es fall) Geſtern mittags verſtarb 
plötzlich der hier in weiteſten Kreiſen bekannte 
und beſonders in ſeiner langjährigen Thätigkeit 
als Uferaufſeher beliebte frühere Voltzehhergeallt 
Mattheus Draugielewicz ohne Krankenlager, in 
geiitiger Friſche. Dr. war am 24. Aug. 1819 in 
Schumsk in Livland geboren und trat nach 
12 jähriger Militärdienſtzeit im Jahre 1858 hier 
als ſtädt. Polizeiſergeant ein; durch ſeine Kenntniß 
der ruſſiſchen, litthauiſchen und polnischen Sprache 
war er beſonders als Uferaufſeher im Umgang 
und Streitſchlichten zwiſchen Fliſſaken und 
polniſchen Traftenbeſitzern von großem Nutzen. 
Seit 1887 lebte Dr. im wohlverdienten Ruheſtand. 
(Petitionen) Das Abgeordnetenhaus 
bat in ſeiner Schlußſitzung vor den On 
bekanntlich eine Reihe von Petitionen erledigt. 
Dabei wurde die ſchon erwähnte Petition der 
Gemeindevertretung von Mocker, betreffend die 


Ergänzung des $ 53 des terial alabgabengejepes d 
te 


er Regierung als Material überwieſen. 
ebenfalls bereits erwähnte Petition der Stadt 
Schönſee um ein Amtsgericht wurde der Regie⸗ 
rung „zur Erwägung“, während die Kommiſſion 
„sur Berückſichtigung“ beantragt hatte, über⸗ 
wieſen. 

— Einrichtung von Schornſteinfeger⸗ 
kehrbezirken.) Der Bezirksausſchuß hat auf 
Grund des Geſetzes, betreffend die Einrichtung 
„ für Schornſteinfeger vom 24. 
April 1888, in Verbindung mit Paragraph 39 der 
Reichsgewerbeordnung und Paragraph 132 des 
i fer l vom 1. Auguſt 1883 be⸗ 
chloſſen, für den Kreis Thorn die unten be⸗ 
zeichneten Kehrbezirke mit der Maßgabe einzu⸗ 
richten, daß für die Anſtellung und die Pflichten 
der für die untenſtehenden Bezirke anzuſtellenden 
ge die dieſerhalb von dem 
Herrn Regierungs⸗Präſidenten erlaſſenen Be- 
ſtimmungen vom 14. März 1897 Platz greifen. 

Kehrbezirk: Thorn. 2. Kehrbezirk: Amtsbezirke: 
Podgorz, Neſſau, Rudak, Ottlotſchin, Neu⸗Grabia, 
i. der ganze linksweichſelſeitige Kreistheil. 
3. Kehrbezirk: Amtsbezirke: Leibitſch, Lindenhof, 
Birkenau, Amtsbezirk, Mocker, öſtlicher Theil 
Grenze Culmſee'er Chauſſee). 4. Kehrbezirk: 
Amtsbezirke: Gurske, Böſendorf, Mocker, weſt⸗ 
licher Theil, 5. Kehrbezirk: Gronowo, Papau, 
Roſenberg, Guttau, Rentſchkau. 6. Kehrbezirk: 
Amtsbezirke: Lulkau, Sternberg, Kunzendorf, 
Wibſch, Birglau, Tannhagen. 7. Kehrbezirk! 
Amtsbezirke: Zelgno, Paulshof, Friedenau, Die 
Einrichtung des Kehrbezirks für die Stadt Culm⸗ 
fee iſt bereits durch Beſchluß vom 11. Mai 1897 
genehmigt. — Im „Kreisblatt“, Nummer vom 
2. April, werden die Beſtimmungen vom 14. März 
1897 über die Anſtellung und die Pflichten der 
Bezirks⸗Schornſteinfeger veröffentlicht. Diejenigen 
chornſteinfeger, welche ſich um Anſtellung als 
ezirksſchornſteinfeger bewerben wollen, werden 
erſucht, ſich bis zum 15. April ſchriftlich bei dem 
öniglichen Landrath zu melden. 


— (Die ſchärfere Ueberwachung des 
Eiſenbahnbetriebes) hat ein Erlaß des 


iniſters Thielen vom 24. d. Mts. zum Gegen⸗ 
ande, der namentlich auf genaueſte Beachtung 


ft. 
zum Oberpoſtaſſiſtenten der Poſteſſiſent d 


und 1 a der Halte- und Abſchluß⸗Signale 
ringt. 

(Verkehr nach Rußland.) Seitens der 
ruſſiſchen Zollbehörde werden in dem Falle, daß 
die Gewichtsangaben in den Zollpapieren mit den 
zollamtlichen Gewichtsfeſtſtellungen nicht über⸗ 
einſtimmen, regelmäßig Zollſtrafen in meiſt hohen 
Beträgen ſelbſt dann feſtgeſetzt, wenn erwieſener⸗ 
maßen die Abſicht einer Zollhinterziehung nicht 
vorliegt, die unrichtige Gewichtsangabe vielmehr 
nur auf ein Verſehen bei der bahnſeitigen Ver⸗ 
wiegung auf der Verſandtſtation zurückzuführen 
iſt. Zur Vermeidung der Nachtheile, welche dar 
durch je nach Lage des Falles für den deutſchen 
Verſender oder auch für die Eiſenbahnverwaltung 
erwachſen, hat die hieſige Eiſenbahndirektion die 
Dienſtſtellen angewieſen, bei der Verwiegung der 
nach Rußland beſtimmten Güter mit ganz be⸗ 
ſonderer Sorgfalt zu verfahren. . 
(Ueber den Verkehr auf öffent⸗ 
lichen Straßen und Plätzen) einſchl. des 
Fahrens mit Fahrrädern hat der königliche Land⸗ 
rath unter Zuſtimmung des Kreisgusſchuſſes eine 
Polizeiverordnung für den Kreis Thorn erlaſſen, 
die mit dem 1. Juni in Kraft tritt. In der 
neueſten Nummer des „Kreisblatts“ wird die 
neue Polizeiverordnung veröffentlicht. 

— (irchenkonzert.) Das am geſtrigen 
Palmſonntage in der Garniſonkirche vom Organiſten 
Herrn Dorrn veranſtaltete zweite geiſtliche Konzert 
erfreute ſich eines ſehr zahlreichen Beſuches; die 
Kirche war in allen ihren Theilen dicht gefüllt. 
In Wahl des Programms wie Ausführung war 
das Konzert gleich vorzüglich. Es wirkten mit 
der Baritoniſt Herr Lindenſtädt aus Berlin, 
welcher z. Z. beim hieſigen Fußartillerie⸗Regiment 
Nr. 11 dient, und die Oratorienſängerin Fräulein 
Winkow aus Bromberg. Herr Lindenſtädt ſang 
mit ſchöner, ſonorer Stimme und beſtem Ausdruck 
die Soli „Bitten“ und „Vom Tode“ von Beethoven 
und Fräulein Winkow trug die Sopran ⸗Soli 
„Ich weiß, daß mein Erlöſer lebt“ von Händel 
und altitalieniſcher Kirchengeſang von Toſti vor, 
von welchen das letztere durch ſeine muſtkaliſche 
Eigenart und feine melodiſche Schönheit beſonders 
eindrucksreich war. Die Stimme der Sängerin 
ſprach ſehr an, ebenſo war auch der Vortrag von 
Gefühl getragen. Beide zuſammen ſangen ein 
Rezitativ und Duett aus der Kantate: „Ich hatte 
viel Bekümmerniß“ von J. S. Bach, das gleich⸗ 
falls von vollſter Wirkung war. Herr Dorrn 
trug mit dem wieder von der Kapelle des Fuß⸗ 
artillerie-Regiments Nr. 15 geſtellten Orcheſter 
die Einleitung zum geiſtl. Oratorium „Samſon 
von Händel, das „große Hallelujah“ Schluß des 
2. Theiles aus „Meſſias“ von demſelben Kom⸗ 

oniſten und Mgeſtoſo, Andante (Solo für ca. 20 

iolinen) und Fuge von't Kruijs, ſowie Variationen 
über „O Sanctiſſima“ von Hiller vor. Der Orgel- 
part wurde ebenſo trefflich durchgeführt wie der 
orcheſtrale. Es muß anerkannt werden, daß die 
Leiſtungen der ſtrebſamen Kapelle unſerer 15 er 
bei den Kirchenkonzerten unter der Leitung ihres 
tüchtigen Dirigenten Herrn Kapellmeiſter Krelle 
immer hervorragende ſind. Den Zuhörern be⸗ 
reitete das Konzert eine Stunde andachtsvoller 
Erbauung. 

— (Freiwillige Feuerwehr.) Die zu 
Sonnabend Abend einberufeneGeneralverſammlung 
war ſehr ſchwach beſucht. Es wurden deshalb die 
wichtigen Vorlagen, wie Vorſtandswahl, Kaſſen⸗ 
bericht, Mittheilungen über, die Thätigkeit der 
Wehr im abgelaufenen Geſchäftsjahre 2c., von der 
Tagesordnung abgeſetzt. Die Hauptverſammlung 
wird nunmehr auf Sonnabend den 23. April ein⸗ 
berufen. Der Kommandeur der Wehr, Drechsler⸗ 
meiſter Stadtrath Borkowski, tadelte die mangelnde 
Theilnahme der abweſenden Mitglieder, und gab 
über die Vorarbeiten für den Bau des Spritzen⸗ 
hauſes einen Bericht. a 

— Gur Witterung.) Nachdem es vor⸗ 

eſtern und geſtern ziemlich kühl geweſen, ſcheint 
Harte wieder die liebe Frühlingsſonne. Erweckt 
von ihren belebenden Strahlen, flog in der 
Friedrichſtraße ein Schmetterling (Pfauenguge) 
umher, der gefangen und uns als Lenzverkünder 
eingeliefert wurde. 

— Steckbrieflich verfolgt) wird von der 
Staatsanwaltſchaft der freien Hanſeſtadt Bremen 
der 25 Jahre alte Kutſcher Franz Winiarsky, 
aus Gremboczyn, Kreis Thorn, wegen gefährlicher 
Körperverletzung. Ferner iſt von der Staats⸗ 
anwaltſchaft horn ein Steckbrief erlaſſen hinter 
en 30 Jahre alten Arbeiter Stephan Kasprzewski 
aus Brieſen, gegen den ein durch Urtheil des 
Landgerichts Thorn erkannte Gefängnißſtrafe von 
6 Wochen vollſtreckt werden ſoll. 

Polizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 8 Perſonen genommen. 

‚_ Gefunden) ein Liederbuch für evangel. 
Kindergottesdienſte in der Breitenſtraße, ein Wack 
Schrauben auf der Culmer Vorſtadt. Näheres 
im Bolizeifefretariat. 5 

— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſer⸗ 
ſtand beträgt 2,40 Meter über 0. Windrichtung 
W. Angekommen ſind die Schiffer: Ferdinand 
Rochlitz, Kahn mit Porzellanerde von Fürſten⸗ 
walde nach Warſchau; Julius Graetz, Wilhelm 
Perlitz, beide Kähne mit Thonerde von Halle nach 
Wloclawek; Alexander Engelhardt, Jakob Czarra, 
beide Kähne mit Gerberholz von Danzig nach 

arſchau; Thomas Mianowicz, Kahn mit Harz, 
Emil Sieliſch, Kahn mit Pflaſterſteinen, Reinhold 
Geicke, Kahn mit Pflaſterſteinen, ſämmtlich von 
Danzig nach Warſchau; Julius Wirzbitzki, Kahn 
mit Schmiedekohlen von Danzig, nach Plock; 
Paruszewski, Dampfer „Wloclawek“, leer, von der 
Werkſtatt Elbing nach Wloclawek; Franz Je⸗ 
ſiorski, Kahn mit 3600 Ztr. Kleie von Warſchau 
nach Thorn; Anton Roy Kahn mit 1600 Zentner 
Kleie von Wloclawek nach Thorn; Leo Czarzyuski, 
Kahn mit 1205 Ztr. Kleie von Bug nach Thorn; 
Anton Podorzynski, Kahn mit 2300 Ztr. Schmiede⸗ 
kohlen, Konſt. Engelhardt, Kahn mit 1700 Ztr. 
Schmiedekohlen, beide von Danzig nach Thorn; 
Joſef Anuſiak, Wwe. Panſegrau, Joſef Star⸗ 
11 55 Herm. Liedtke, Stutzko, Jenczewski, 
ämmtlich leere Kähne von Fordon nach Polen; 
Auguſt Goralski, Andreas Streletzki, Wladisl. 
Goga, Stanisl. Lewandoski, Viktor Brzeſitzki, 
Mich. Kopezynski, Guſtav Andryk, Tomaszewski, 
Anton Paruszewski, Chriſtian Dirke, Johann Ur⸗ 
banski Ludwig Schill, David Goede, ſämmtlich 
leere Kähne von Schulitz nach Thorn; Auguſt 
Voll, Friedr. Hieske, beide leere Kähne von 
Schwetz nach Polen: Ludwichowski, Kahn mit 
Weiden von Ottlotſchin nach Thorn. Abgegangen 
ſind die Schiffer: Xaver Czarra, eiſ. Kahn mit 
6000 Zac Zucker, Sigm. Krauſe, Kahn mit 2600 
Ztr. Zucker, beide von Thorn nach Danzig. 


[Bis march) 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Der bekannte Komiker Ernſt For mes 
iſt Sonnabend früh im Alter von 59 Jahren 
in Berlin geſtorben. 

Aus Wien, 2. April, meldet das Depeſchen⸗ 
bureau Herold: Wie aus guter Quelle ver⸗ 
lautet, hat der Direktor des Burgtheaters, 
Dr. Paul Schlenther, ſein Entlaſſungs⸗ 
geſuch eingereicht. 


Mannigfaltiges. 


(Zum Fall Grünenthal.) Grünenthal 
legte ein weiteres Geſtändniß ab. Als die Reichs⸗ 
druckerei am 14. Januar 1897 um 5 Uhr abends 
geſchloſſen war und alles Perſonal ſich entfernt 
hatte, öffnete Grünenthal den Treſor und ent⸗ 
nahm eine größere Menge der überſchüſſigen un⸗ 
geſtempelten Scheine. In ſeiner Wohnung will 
er feſtgeſtellt haben, daß er ungefähr 230 Stü 
Zaujend- und 200 Stück Hundertmarkſcheine ge⸗ 
ſtohlen hatte, was im ganzen ca. 250000 Mark 
ausmachen würde. Dieſe mußte er, um ſie in 
Verkehr zu ſetzen, mit der Hand nummeriren und 
ſtempeln. Wie aus dem Vergleich der zuerſt ge⸗ 
fundenen Banknoten im Betrage von 44000 ME 
mit echten, mittels Maſchine nummerirten Scheinen 
hervorgeht, iſt die Handarbeit dem Grünenthal 
nur mangelhaft geglückt, wenn man den Fehler 
auch im gewöhnlichen Verkehr nicht gleich merken 
wird. Die Stempelaufdrücke ſind vielfach ver⸗ 
ſchmiert und beim Aufheben des Stempels ver⸗ 
wiſcht; die Nummern ſind nicht gleichmäßig ge⸗ 
ſetzt und die Farbe iſt mehrfach abweichend. 
Grünenthal erklärte, daß ihm beim Beginn 
ſeiner Arbeit viele Stempelungen und Numme⸗ 
rirungen ſo verunglückt ſeien, daß er die Scheine 
nicht aus der Hand geben konnte und ſie ver⸗ 
brennen mußte. Dann ſeien noch etwa 200 000 
Mk. brauchbare Scheine übrig geblieben, von 
denen für 44000 Mk. gefunden wurden, ſodaß 
160 000 ME, von Grünenkhal gefälſchte Scheine 
ſich im Verkehr befinden dürften. Dieſe werden 
von der Reichsbank anſtandslos aus den Mitteln, 
die für die Einlöſung gefälſchter Scheine vor⸗ 
handen ſind, eingelöſt werden. 

(Ein guter Freund des Fürſten 
‚it in dem Bauer Auguſt 
Thürnagel in Fiſchbeck dahingegangen. 
Schönhauſen und Fiſchbeck ſind die beiden 
Dörfer jenſeits der Elbe, welche zur Alt⸗ 
marck gehören. Auguſt Thürnagel war 
ebenſo alt wie Fürſt Bismarck; er war der 
größte und reichſte Bauer der Umgegend und 
hatte mit dem Fürſten Bismarck an „dem⸗ 
ſelben Strang gezogen“, als B. noch Deich⸗ 
hauptmann in Schönhauſen war. Fürſt 
Bismarck hat die damaligen Freundſchaftsbe⸗ 
weiſe nie vergeſſen, und an ſeinem 80. Ge⸗ 
burtstage ſprach er ſeine ganz beſondere Freude 
darüber aus, daß Auguſt Thürnagel und 
noch mehrere altmärkiſche Bauern, die genau 
ſo alt waren wie er, ſeiner gedacht. 


(Hoffmann von Fallersleben⸗ 
Feier.) Der Verein Berliner Preſſe hat 
dem in Berlin lebenden Landſchaftsmaler 
F. Hoffmann v. Fallersleben, dem Sohn des 
Dichters, zur hundertſten Wiederkehr des 
Geburtstages ſeines Vaters, ein Telegramm 
überſendet. — Aus Anlaß des hundertſten 
Geburtstages des Dichters Hoffmann von 
Fallersleben ſoll auch in Berlin noch eine 
große Volksfeier zu ſeinem Gedächtniß ver⸗ 
anſtaltet werden. Der Plan iſt aus den 
Kreiſen der Geſangvereine hervorgegangen. 
Da der Sonntag von Palmarum zur 
frohen Feier ſich nicht eignet, ſo wird ſie 
vorausſichtlich im Mai ſtattfinden. — Ein 
Telegramm aus Fallersleben vom 2. April 
meldet: Geſtern wurden am Grabe des 
Dichters Hoffmann von Fallersleben in 
Höxter von einer Deputation Kränze nieder⸗ 
gelegt, welche von der Stadt Fallersleben, 
von der dortigen Schule und von dem Ger 
ſangvereine daſelbſt gewidmet worden 
waren. Heute iſt die Stadt, insbeſondere 
das Geburtshaus des Dichters, feſtlich ge⸗ 
ſchmückt. Um 1 Uhr fand die Hauptfeier 
ſtatt, mit der ein Kinderfeſt verbunden war. 
Hierauf fand eine Aufführung von Hoff⸗ 
manns „Vier Jahreszeiten“ ſtatt. Bei der 
Feſttafel brachte Landrath von Berg⸗Gifhoru 
das Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus, 
erinnerte an des Dichters Lied „Deutſchland 
über alles“ und gedachte auch des Fürſten 
Bismarck. Alsdann wurde die National⸗ 
hymne geſungen. Weitere Toaſte folgten. 
Die Verwandten des Dichters nahmen an 
der Feier theil. Der Feſtzug unterblieb 
wegen ſchlechten Wetters. 

(Selbſt mord.) Frau Eleanor Marx⸗ 
Aveling, Tochter von Karl Marx, hat ſich 
am Freitag in London vergiftet. 

(Moderne Gefahren.) A.: „Die 
Straße durch den Wald war früher ſehr ge⸗ 
fährlich. Ich entſinne mich, daß dort mehrere 
Perſonen von Räubern umgebracht wurden!“ 
— B.: „Jetzt iſt ſie noch viel gefährlicher!“ 
A.: „Wie, iſt dem Banditenunweſen noch 
immer nicht geſteuert worden?“ — B.: „Das 
ſchon, aber der Weg iſt jetzt bei den Rad⸗ 
fahrern ſehr beliebt!“ 

(Anfrage.) „Sind Sie Raucher?“ — 
„Nein!“ — „Verheirathet?“ — „Nein! — 
„Dann trinken Sie?“ — „Das ſchon gar⸗ 
nicht!“ — „Ach dann iſt es Ihnen gewiß ein 
leichtes, mir zehn Mark zu leihen!“ 


ck gemiſchten Zuges 


Briefkaſten. 


Herrn D., L. Wir danken für Ihr Anerbieten, 
reflektiren aber auf einen eigenen Bericht nicht. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 3. April. Die „Berl. Polit. 
Nachr.“ ſchreiben: „Durch die Zeitungen geht 
eine Mittheilung über Veränderungen in 
der Beſetzung mehrer Oberpräſidialſtellen, 
über die Neubeſetzung des Poſtens des Chefs 
der Ober-Rechnungskammer und last not least 
des Chefs des Miniſteriums des Innern. 
Die parlamentsloſe Zeit hat diesmal raſcher 
als ſonſt die Phantaſie eifriger Bericht⸗ 
erſtatter angeſpornt. Es braucht kaum be⸗ 
ſonders betont zu werden, daß die Mit⸗ 
theilungen unzutreffend ſind.“ 

Glogau, 3. April. Amtlich wird über 
einen Bahnunfall gemeldet: 4 Wagen des 
3021 entgleiſten am 
2. d. M. nachm. 7 Uhr 8 Min. bei Einfahrt in 
den Bahnhof Glogau infolge Umſtellung der 
Weiche 66 a/b unter dem Zuge. Hilfsbremſer 
Schärfe todt. 3 Güterwagen erheblich, einer 


unerheblich beſchädigt; 3 Hauptgleiſe waren 


bis heute 9 Uhr vormittags geſperrt. Der 
Betrieb wurde durch Umleitung der Züge 
über die Güterzuggleiſe aufrecht erhalten. 
Der Weichenſteller war 5 Stunden im Dienſt. 
— Ein zweiter Bahnunfall fand Sonnabend 
Nachmittag auf dem Bahnhof Neuſalz a. O. 
ſtatt, wo ein Eilgüterwagen eines Perſonen⸗ 
zuges entgleiſte. 

Madrid, 2. April. Hier herrſcht eine 
gewiſſe Beunruhigung; man befürchtet, daß 
es zum Kriege kommen werde. Die mili⸗ 
täriſchen und maritimen Vorkehrungen werden 
fortgeſetzt. Die Regierung wünſcht wärmſtens 
den Frieden, bereitet jedoch die Vertheidigung 
vor. Gerüchtweiſe verlautet, daß der 
päpſtliche Nuntius Francica Nava mehrere 
auswärtige Vertreter zu einer heute Abend 
abzuhaltenden Beſprechuug eingeladen habe. 

Madrid, 4. April. Die Vereinigten 
Staaten und Spanien nahmen die Vermitte⸗ 
lung des Papſtes an. Derſelbe übernahm 
die Vermittelung unter der Bedingung, daß 
auf Kuba ſofort der Waffenſtillſtand erklärt 
werde. 


London, 2. April. Wie das „Reuter'ſche 
Bureau“ aus Peking vom heutigen Tage 
meldet, hatte der engliſche Geſandte heute 
wiederum eine wichtige Beſprechung mit den 
Mitgliedern des Tſung⸗li⸗Hamen. England 
ſoll wichtige Zugeſtändniſſe verlangt haben 
als Ausgleich für die anderen Mächten ein⸗ 
geräumten Zugeſtändniſſe und auch aus dem 
Grunde, um das Gleichgewicht der Macht⸗ 
vertheilung in Oſtaſien aufrecht zu erhalten. 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Tuo, 


Telegraphiſcher Berliner Börsenbericht. 
14. April] 2. April 


Tend. Fondsbörſe: feſt. 

Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 21655 1216-55 
Warſchau 8 80 . 4 216—20 216-05 
Oeſterreichiſche Banknoten 170 10 17010 

Preußiſche Konſols 3% . 9820 98 — 
Preußiſche Konſols 3%, % . 103 50 10360 
reußiſche Konſols 3¼½ % 10350 10360 
eutſche Reichsanleihe 3% . | 97—10 9690 
Deutſche Reichsanleihe 3%, % 1103-50 1103-60 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II.] 92—70 9275 
Weſtpr.Pfandbr.3½ % „ „ 10030 100 25 
Poſener Pfandbriefe 7% % 100 —20 100 30 
Fut Pfandbriefe 4¼% 101 —20 [10110 
ürk. 1%. Anleihe “ . . | 25—20 | 25 10 
Italieniſche Rente 4%. . . | 93—20 | 93—30 
Numän. Rente v. 1894 4% . | 94-30 | 94-30 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 201 20 1201—75 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 1178— 17750 

Thorner Stadtanleihe 3%, % — 5 

102°/, 101'/, 


Weizen: Loko in Newyork Oktb. 
Spit; Hiitansn 
Ii 510 ABO 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 4 pCt. 
Londoner Diskont 2¼ pt. 


Standesamt Podgorz. 
Vom 26. März bis einſchließlich 1. April 1898 
ſind gemeldet: 
a) als geboren: 


1. Maurer Julius Trenkel⸗Stewken, T. 2. Fuß⸗ 
gendarm Johann Nafalczyk⸗Piaske, T. 3. Arbeiter 
Adam Seibuſch, T. 4. unehel. S. 5. Arbeiter 
Adam Hoffmann⸗Rudak, S. 

b) als geſtorben: 

1. Meta Kreutzmann, 9 M. 14 T. 

Glimm, 22 T. l 
. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Auguſt Friedrich Kathke und Wittwe 
Louiſe Wilhelmine Szymanski, geb. Janke, beide 
aus Rudak. 2. Arbeiter Emil Eduard Ritters⸗ 
dorf⸗Rudak und Emma Hedwig Schmidt⸗Thorn. 

d. als ehelich verbunden: 

1. Sergeant Carl Friedrich Kühnel⸗Piaske und 

Friederike Auguſte Johanna Schülke. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Königs- 
berg i. Pr., Langgasse 6, in Berlin W., Charlotten- 
strasse 23, unterhält 21 Bureaus in Europa mit über 
500 Angestellten; die ihr verbündete The Bradstreet 
Company in Amerika und Australien 91 Bureaus. 
Tarife postfrei. 


Foulard-Seide 95 Pig. ©; Me 


japaniſche, chineſiſche ꝛc. in den neueſten Deſſins und 
Farben, ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg⸗ 
Seiden von 75 Pfg. bis Mk. 18.65 per Meter — in 
den modernſten Geweben, Farben und Deſſins. An Private 
porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. 


2. Ella 


G. Henneberg'sseidenfabriken (.. u. K. Hof.) Zürich. 


I dose οοοο 
Nachruf. | een 
Geſtern mittags verſchied plötzlich an Herzlähmung 2 


der penſ. Polizei-Sergeant Matheus Praugeiewicz 


im Alter von faſt 79 Jahren. 


Heute Mittag 11½ Uhr 
verſchied plötzlich mein lieber 
Mann, der früh. Gefangenen⸗ 
aufſeher 


Fritz Daberkow 


im 43. Lebensjahre. 
Dies zeigt tiefbetrübt um 
ſtille Theilnahme bittend an 
Mocker den 2. April 1898 
O. Daberkow, 
geb. Gutzeit. 
Die Beerdigung findet 
Mittwoch, nachmittags 3 Uhr 
vom Trauerhauſe, Rayon⸗ 
ſtraße 22, aus ſtatt. 


Geistliche Nusikauffüurung 


, in der altſtädt. ev. Kirche 
Dienſtag den 5. April er., 8 Uhr abends. 


PROGRAMM: 
1. Orgelſonate C-moll Mendelsſohn, 2. Chor: Siehe, das iſt Gottes Lamm 
Praetorius (16. Jahrh.), 3. Tenorſolo: Bußlied von Beethoven, 4. Orgel: 
a. Gebet von Bold, b. Adagio a. d. F-moll-Sonate von Mendelsſohn, 5. 
Tenorſolo mit Aſtimm. Kinderchor von Becker, 6. Engelterzett aus „Elias“, 
7. Rezitativ u. Arie a. „Elias“, 8. Oſtermotette von Spohr, 9. Orgel und 
Chor: Bilder aus der Leidensgeſchichte von Steinwender. 
Eintrittskarten à 0,50 Mk. ſind in der Buchhandlung des Herrn 
W. Lambeck zu haben. An den Kirchenthüren findet kein Kartenverkauf ſtatt. 
Steinwender. Sich. 


assess 
Vorläufige Anzeige. 


Auf dem Platze am Bromberger Thor. 


Nur kurze Zeit! Nur kurze Zeit! 


Gireus Kolzer 


oder Kreidemanier nach einge- 


ſandten Photographien, auch 
Verſtorbener, fertige ſeit 20 
Jahren in anerkannt trefflicher 
3 und künſtleriſcher Weiſe von 30 
Mark ab. Zur Empfehlung u. 
Auskunft ſind bereit: 
Frau v. Wensky in Merſeburg, 
Herr Paſtor Grüneisen in 
Halle a. S., 
3 Herr Staatsanwalt Dr. Kloss 


Während ſeiner langen amtlichen Thätigkeit von 
1858 bis 1887 hat er ſich die Liebe und Anerkennung 
ſeiner Kollegen und Vorgeſetzten in hohem Grade zu 
erwerben verſtanden und wird ſein Andenken bei uns 
ſtets in Ehren gehalten werden. 

Thorn den 4. April 1898. 

Die Beamten der Polizei⸗Verwaltung. “ in Halle a. ©. 

Kohli. Sportraitmaler Otto Rosenbaum, 


zer Halle a. S., Dryanderſtr. 25. 
Rittel- u. I. Gemeindeſchule. | f 
Das neue Schuljahr Mk: | Ob ern D orſer 


Leeeesgegedesdeseses 
für die Gemeindeſchule am l Futterrübenſamen 


Für die Frühjahrsſaiſon 
für die Mittelſchule am 19. April 
billigſt zum Verkauf in 


werden Neuheiten in Damen- 
Die Aufnahme erfolgt am 
Domaine Steinau 


mänteln, Koſtumen und Capes 
angefertigt bei E. Grochowska, 
Donnerſtag, Freitag u. Montag, 
den 14., 15. und 18. April von 
bei Tauer. 
Zu Backzwecken 


Schillerſtr. 4. 
9—12 Uhr im Zimmer Nr. 6; 
auswuchsfreies Kaiſermehl, 


Sonntag Mittag um 
12 Uhr entſchlief ſanft 
nach kurzem Leiden mein 
geliebter Mann, Schwager 
und Onkel 1 
Mattheus Draugielewiez 
im79.2ebengjahre, welches 
tiefbetrübt anzeigen 

die Hinterbliebenen. 

Louise Draugielewiez. 
Thorn, 4. April 1898. 


Geräuchertes Gänsefleisch, 
jedoch am 14. ausschließlich für 


fein im Pan zu haben bei 1 
t. Stawowia 
die Gemeindeſchule, am 18. aus⸗ Podgorz. g 
ſchließlich für die Mittelſchule. - 
Anfänger haben den Geburts⸗ 


und Impfſchein, diejenigen evan⸗ Eine Schneiderin, 


welche 10 Jahre für größere Geſchäfte 


Die Beerdigung findet geliſcher Konfeſſin anch den ſowie ) > \ N 
Mittwoch re 5 Mts. Fabi vorzulegen. — Aus ſämmtlicht Zuthaten zur Kucheubäckerei ein nee 
nachm. 4 Uhr vom Trauer- e chulen kommende hält beſtens empfohlen Mäntel moderniſirt. Borsch, besitzer: Wilke & M. Kolzer. Direktor: Jean Kolzer. 


Schüler haben ihre Schulbücher 
und Hefte, ferner ein Ueberwei⸗ 
ſungs⸗Zeugniß und, wenn ſie vor 
1886 ‚geboren find, den Wieder⸗ 
impfſchein mitzubringen. 
Lindenblatt. 


hauſe, Bacheſtraße Nr. 13, 
aus ſtatt. 


Ed. Raschkowski, 
Neuſt. Markt 11. 


nene Arbeitswagen, 2 neue Ka⸗ 
brioletts mit Patentachſen und Ge⸗ 
ſchirre verkauft Blum, Culmerſtr. 


Brückenſtraße Nr. 29. 


Ein ordentlicher Laufburſche 


kann ſich melden bei a 
Alexander Rittweger. 


Sonntag den 10. April (I. Oſterfeiertag) abends 8 hr: 
rosse 


W G 
Eräffunngo⸗Galn Porſtellung. 


1 . HH HHHHHHHHHHHHHHHHY | 2. N. su su an e KREIEREN 
Krieger Verein. 28 eee ee ee 
. z Höhere Privaf-Mödgen- 2 5 1 Den 1117 Freunden und Bekannten meines verſtorbenen 775 
7 7 8 8 OS 1 8 i 2 * 8 2 — so > 
a 7 Ahle 1. Penfionel, 0 419 5 75 elm Miesler zur Nachricht, daß ich die unter der Fin Debuts g 5 
in Mi „April, nach⸗ as neue Schuljahr beginnt 28 i ’ iu: sn icher hier vollständig neuen und grossartige 
mins 4 Uhr, Im Bronberger Sic 2 an 19. April. . Die Aenne 22 W. Miesler's Restaurant Leibitsch 3 ämter es g 5 
an. Der Vorſtand. 3 Freitag ee 4 208. > u b d ae e an 1 E. Marquardt aus 2% Künfller U. Künſtlerinnen etſten Ranges 
FTT 5 D K . a . Thorn verkauft und mit heutige übergeben habe. — In⸗ J ' 
en F 3 rag - 3 nen 3 dem ich 15 das meinem berſtorbeuen Man und Inte wiheih 2% mid des 
/ (Nr. 5 8, Firmen⸗Re⸗ T von 0 —12 Uhr im neuen 2g unſerer 17jährigen Thätigkeit in Leibit kt lwoll SL 
aiters) üt heute geföicht worden. 2 Io, & Sc 55 Er. 2 diem alen menen wenden du Tg, eltrtte ue te © Corps de Ballet. 
orn den 1. Apri h ie Schulvorſteherin. auch auf meinen Herrn Nachfolger übertragen zu wollen. 8 1 1 * 1 Schul⸗ 
2212 . 2 2 1 ſolg gen z N 
Königliches Amtsgericht. 2 M. Küntzel. 282 Leibitſch den 1. April 1898. Reiten und Vorführen der beſtdreſſirten Schul⸗ 
Bei der unter Nr. 874 unſeres Jeet eee? 92 Hochachtungsvoll 2 5 Freiheits⸗ und Springpferde. 
. 2 72 „ ZIEHE TEE JE IS je Jr 8 2 77 ——— 
Fee ae deren he . Anna Miesler. Montag den 11. April (2. Feiertag) 
8 e 0 . 
it heute einget w „daß = Turn 88 ; r 
He 3 N ler 4 Bezugnehmend auf obige Mittheilung bitte ich freundlichſt, 25 nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr: 
ditgeſellſchaft umgewandelt hat — das meinen Vorgängern geſchenkte Wohlwollen auf mich über⸗ 218 Zmei roße 
Gleichzeitig iſt unter Nr 205 8 tragen zu wollen. — Ich werde die altrenommirte Gaſtwirthſchaft 832 * 
des Geſellſchafts = Regiſters die 925 unter der bisherigen Firma 98 it If 
. in © W. Miesler's Restaurant Leibitsch lun, JFeſt⸗Vorſtellungen. var. 
perſönlich haftender Geſellſchafter eleganter Ausführung. % weiterführen und bemüht fein, durch Verabrei ter Speiſ RD Et ; ; ; h 
der Kaufmann Stefan Reichel IE und Getränke die Geneigtheit le l 218 Jede Vorſlellung mit einem reichhaltigen und verschiedenen Programm 
zu Thorn eingetragen. 0. 4, Doran. > Publikums zu ſichern. — Bittend, mein Unternehmen durch zahle 278 Nachmittags wie abends: 
Thorn den 1. Auril 1898. Thorn, reichen Befich zu unterftügen, empfehle ic meine Sofalitäten dem | Mitwirkung des geſammten Künſtler⸗Perſonals 
Königliches Amtsgericht neben dem Kaiſerlichen geehrten Thorner Publikum, Ausflüglern und Vereinen, Fremden, AS ſowie 
S ˖ —·⅛· j.. n “ 5 t 2 welche die ruſſiſche Grenze beſuchen wollen, und zeichne, mich 78 — dF ih its fi d 
Sutolge Verfügen vom 1. Abril Tea SW. beſtens empfehlen, & Vorführung der besten Schal- und Freiheitspierde. 


8 


2 
87 


1898 iſt an demſelben Tage die 
in Thorn errichtete Handels⸗ 
niederlaſſung des Kaufmanns 
Richard Dobrzinski ebendaſelbſt 
unter der Firma Richard Dob- 
rzinski in das dieſſeitige Firmen⸗ 
Regiſter unter Nr. 1009 einge⸗ 
tragen. 5 
Thorn den 1. April 1898. 


Leibitch den 1. April 1898 


2 
8 


In ſämmtlichen Vorſtellungen perſönliche Leitung und 
Auftreten des Direktors Jean Kolzer. 


Zahn⸗Atelier Verſchönerungs⸗Verein. 


Hochachtungsvoll 


E. Marquardt. 
Su ar u Ae. Ne, Ile 2 IIe. AI. 88 N ar 2 288 u 
% 828 GN MS EUR 2 E 2 ann ES 


2 


Sir N 
218221 


Ein Repoſitorium 0 
zu verkaufen Gerechteſtraße 30, pt. r. 9285 


Ss 
GN 


N UN 


hierſelbſt 


Thorn den 4. April 1898. 


Königliches Amtsgericht. n N General-Verſammlung 
Freiwillige 2 BER BR NR > J. Sommerfeldt, dame den, 117 5 1898 
1 vormitta r 
Verſteigerung. 2 Mellienfiraße u * ei im Stadtverorbneten⸗Situngsſaal 
Dienſtag den 5. April er. Künſtliche Gebiſſe. Amerzlofe Tagesordnung: 1 
vormittags 10 Uhr E 7 n 7 Zahnoperationen. 1: GEBR 2. 1 
werde ich vor meiner Pfandkammer ® ® Plomben von 2 Mark. legung. 3. Etat für g 


150 Dameumäntel und 
Jaquets 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 


Malergehilfen 


f Deckenarbeiter) ſowie Lehrlinge 
ſtellt ein W. Steinbrecher. 


Streng feste Preise. Neelle Ödedienung. 
5 Beſonders preiswerthes Angebot 


Bartelt, J 
Gerichtsvollzieher in Thorn. ne - i d creme, in selt hönen Dessins, 1 
effentliche 7 2 Gardin en, 0 — Meter von ö Pig. bis 1 Mf. 15 welcher Ein Knabe, 85 05 
. BR 5 1 
Zwangs verſteigerung. 3 — Norſettes u fernen, Tann ſich melden. 
Dienſtag den 5. April er. 2 in allen Qualitäten und Facons, in bekannter, grösster Auswahl. ___Paczkowski, Jafobs--Vorſtadt. 
i 10 U N f 11 
werde ich bei der . bpiähe 2 Mil Sonnen⸗ und Regenſchirme ' cf 
Jeske in Thorn, Jakobs-Vorſtadt, 7 in jeder Preislage, M konkurrenzlos billig. ag Eil igel 
Weinbergſtraße 7 > D 8 
1 Mahagoni⸗Spiegel, 1e 3 . 
Sopha, 1 Repoeſttorium e Neu aufgenommen: finden dauernde Beichäftigung 


mit Kaſten, 4 Rohrſtühle, 
1 Kleiderſtänder und eine 
Wanduhr 


öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 


1 erwachſenes, anſtändiges 
Kindermädchen 


mit Kenntniß der Handarbeit für 2 
Kinder von ſofort geſucht. Wer, ſagt 


barnirte und ungarnirte Damen-, Mädchen- und Kinderhüte 


ſowie 
Bänder und Blumen 
in reichster Auswahl, zu billigsten Preisen. 


Liebert, die Expedition dieſer Zeitung. 

3 0 : n einer anſtändigen Familie iſt gute 
en in Thorn. J und billige Penſion, liebevolle 
fte fen iche A und gute Pflege für ein 

* eines Mädchen, welches die hieſige 
Ver kiger un g. Schule beſuchen ſoll, zu haben. 


Donnerſtag den 7. April er. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor meiner Pfandkammer 
hierſelbſt 3 
7 Kiſten Wein und ein 
Gebinde Rum 
im Auftrage der Speditionsfirma 
Asch hierſelbſt öffentlich meiſtbietend 
gegen baare Zahlung verſteigern. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


2. Etage Altitädt. Markt 17 


verſetzungshalber von ſofort zu verm. 
Geschw. Bayer. 


bitte unter G. 0. Nr. 100 poſtlagernd 
Thorn niederzulegen. 


20000 Mark, 


auch getheilt, ſofort zu vergeben durch 
G. Pietrykowski, 
Neuſtädt. Markt Nr. 14, I. 


Rappftute, 


Siähr., 6“, truppenfromm, 


Dem geehrten Publikum empfehle mein neu eingerichtetes 


Pub: und Modewaaren Geſchäft 


Heiligegeiſtſtraße 13. 
Größte Auswahl in Damenhüten zu billigſten Preiſen. 
Umarbeitungen nach Modellen billigſt. 
Hochachtungsvoll 
F. Preuss. 
Ib, 


Meine Wohnung und Angenklinit SA“ Soplenmarkt 1416,| Domaine Steinau. ag Pe Lee 


2, > au 2 Stage gingang Paſſage rechts. Sprechſt. 10s.—11½, 3—4, Möblirtes Zimmer eignet, iſt wegen Abkomman⸗ 
5 a tiſche Arme 8 —9½ morg., 3. Etage. mit ſep. Eingang zu vermiethen. Wo, dirung ſeines Beſitzers ſofort zu verk. 
anzig, April 1898. Dr. Th. Wallenberg, Augenarzt. ſagt die Expedition dieſer Zeitung. I Off. unter S. Z. 


2 Dffiieröpferde, 


d= und 6jährig, eins für ſchwerſtes 
Gewicht, zum Verkauf in 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


auf der Bauſtelle bei Fort VI. 


Der Vorſitzende. 
Dr. Kohli, 
Oberbürgermeiſter. 


Thorner Liedertafel. 


Dieuſtag den 5. April 1898 
abends 8½ Uhr: 


General - Versammlung. 


Ein Hausgrundſtück 
mit Miethsüberſchuß in der Brom⸗ 
berger od. Culmer⸗Vorſtadt zu kaufen 
geſucht. Offert. m. Preisang. unter 
A. Z. 50 a. d. Exp. d. Ztg. erb. 


Hiermit fordere ich alle die⸗ 
ienigen auf, welche an mich noch 
ahlungen zu leiſten haben, dies 
ei Vermeidung ſpäterer Koſten 
bis zum 


9. d. Hits. 


u thun, widrigenfalls ich mit der 
inziehung der Schulden meinen 
Rechtsanwalt betrauen werde. 
Hochachtungsvoll 
Wysocki, 
Bäckerſtraße 43, 1. Etage. 
Da mich meine Frau 
renne Kremp geb. 
Baier, verwittwet geweſene Klinger, 
böswillig verlaſſen und ich die Schei⸗ 
dung beantragt habe, ſo bitte ich, der⸗ 
ſelben auf meinen Namen nichts zu 
borgen, da ich für die Schulden nicht 
auffomme. 
Gr. Glinno, Poſt Wodef,3.April1898. 
Carl Kremp, 
Wirth. 
Sonntag Mittag hat ein 
Burſche ein 20⸗Markſtück 
in der Brombergerſtraße verloren. 
Wiederbringer erhält 2 Mk. Belohn. 


a. d. Exp. d. Ztg.! Brombergerſtraße Nr. 80 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 80 der „Thorner Preſſe“. 


Dienſtag den 5. April 1898. 


Provinzialnachrichten. 


„ Culmſee, 3. März. (Lerſchiedenes.) Der 
bisherige Pächter der zum Allodialgute Schwirſen 
gehörigen Ziegelei, Herr Zimmermeiſter Bäſe 
von hier, hat am 1. d. M. die Pachtung infolge 
Ablauf des Kontraktes abgegeben. Der Ziegelei⸗ 
betrieb ſoll nun gänzlich eingeſtellt werden. — 

n Stelle des nach Thorn verſetzten Lehrers 
Herrn Wicher iſt der Schulamtskandidat Moczynski 
aus Thorn an die hieſige katholiſche Schule be⸗ 
rufen worden. — Der 8 Jahre alte Waiſenknabe 

alentin Makowski von hier iſt geſtern dem von 
Oſten'ſchen Waiſenhauſe zur Erziehung zugeführt 
worden. — Die bisherigen Bohrverſuche im ſog. 
Irrgarten in einer Tiefe von ca. 95 Mtr. haben 
bisher günſtige Reſultate über gutes Trinkwaſſer 
nicht geliefert. Die Bohrung ſoll in einer Tiefe 
bis zu 120 Mtr. weitergeführt werden. — Die 
Leiche des am 31. v. M. beerdigten Schuhmacher⸗ 
meiſters Penner von hier wurde auf Betreiben 
einer Unfallvperſicherungsgeſellſchaft geſtern im 
Beiſein des un Kreisphyſikus, Herrn Sanitäts⸗ 
rath Dr. Wodtke aus Thorn, ausgegraben und 

eöffnet, um feſtzuſtellen, ob ein Unfall den Tod 
herbeigeführt hat. Wie wir hören, ſoll ein ent⸗ 
ſchädigungspflichtiger Unfall nicht vorliegen. 
)—( Culm, 2. April. (Kreistag.) Heute fand 
Bierielbft ein Kreistag ſtatt. Vor Eingang in den⸗ 
elben hält Herr Sieg⸗Raczyniewo ſich verpflichtet, 
u erwähnen, daß die königl. Regierung beſonderen 
erth darauf legt, daß eine normalſpurige Klein⸗ 
bahn von Culmſee nach Melno über Villiſaß ge⸗ 
baut werde. Er ſpricht dabei die Hoffnung aus, 
daß der Bau dieſer Bahn den betheiligten Ort⸗ 
chaften viel weiter gerecht wird als die von 
enſelben geforderte Chauſſee nach Bahnhof 
Gottersfeld. Er bittet, aus den Vorgängen vom 
vorigen Kreistage keine Schlüſſe zu ziehen, keinen 
wieſpalt zwiſchen Große und Kleingrundbeſitz 
ervorzurufen, da die Beſchlüſſe nach beſtem 
iſſen und Gewiſſen vollzogen ſeien. Ueber den 
utrag der Gemeinde Malankowo betr. den Bau 
einer Chauſſee von Dubielno über Liſſewo nach 
Gottersfeld wird nach Beſchluß des Kreis Aus⸗ 
ſchuſſes zur Tagesordnung übergegangen Für die 
in Marienwerder beſtehende Hufbeſchlag⸗Lehr⸗ 
ſchmiede wurden 75 Mark bewilligt für den Fall, 
daß ein Schüler aus dem Kreiſe in M. ausge⸗ 
bildet wird. Für die drei in der Provinz vor⸗ 
handenen landwirthſchaftlichen interſchulen 
wurde unter denſelben Bedingungen der Höchſt⸗ 
betrag von 400 Mark bewilligt. Der Etat der 
Kreiskommunalkaſſe pro 189899 wurde in Ein- 
nahme und Ausgabe auf 300 000 Mk. feſtgeſetzt. 
Die Kreisabgaben ſollen mit 120 % der Staats⸗ 
ſteuer, wie im Vorfahre, aufgebracht werden. An 
Stelle des aus dem Kreiſe verzogenen Herrn 
Naabe⸗Linowitz wurde Herr Deichhauptmann 
Auſchnm mit Stimmenmehrheit zum Kreis⸗ 
ure mitg ide ‚gewählt. BR Deren Raabe 
Thätigkeit im Kreistage ein Anerter langjährigen 
pr — e ein Anerkennungs⸗Tele⸗ 


t Culm, 2. April. (Bienenwi i 
Kreisverband.) In der Dee deer 


Lehrer Grams ⸗Schönſee einberufenen Verſamm⸗⸗ 


lung von Vertretern von Bienenzuchtvereinen zur 
Gründung eines Kreisverbandes waren die Ner- 
eine von Culmſee, Dombrowken, Broſowo, Neu⸗ 
dorf und Culmer Stadtniederung vertreten Nach⸗ 
dem die Herren Grams und Filczeck die Vortheile 
eines ſolchen Vereins klargelegt in Bezug auf 
finder der Honigpreiſe, Kampf gegen Honig⸗ 
älſcher, eſſerung der Bienenweide ꝛc., wurde 
die Nothwendigkeit eines derartigen Verbandes 
— ——— —————æ— C[U— nun 


Die kleine Charis. 


Griechiſche Novellette von Thurra 


— — (Nachdruck verboten.) 
Eucharis Modini, die „kleine Charis“, 
wie ſie alle Leute nannten, war fünfzehn 
Jahre alt, vielleicht auch ſechzehn, genau 
wußte ſie es ſelbſt nicht. Ebenſowenig wußte 
es ihre Mutter, die Wittwe des ärmſten 
Fiſchers in einem der kleinſten Dörfer von 
Attika, das an der Bucht von Salamis, nicht 
weit von Eleuſina, dem alten Eleuſis, gelegen 
war. Charis hatte die goldenen Haare der 
blonden Ceres. Ihre großen Augen ſchienen 
das wunderbare Blau des tiefen Saroni⸗ 
ſchen Meeres wiederzuſtrahlen. Seit ihrer 
früheſten Kindheit durchſtreiften ihre nackten 
Füße den Sand des Ufers oder die Pfade 
der benachbarten Felder und Wälder, und 
dieſer Anfenthalt in der friſchen Luft hatte 
noch das ſeine dazu beigetragen, die bieg⸗ 
ſame Grazie ihrer Erſcheinung zu erhöhen. 
An den Feſttagen und auch wenn Reiſende 
oder fremde Marineoffiziere ins Dorf kamen, 
ſetzte ihre Mutter ihr eine Haube auf den 
Kopf, auf der ihre ganze Mitgift, Münze 
für Münze, feſtgenäht war. Dieſe Mit⸗ 
gift war recht gering, doch das kümmerte 
die kleine Charis wenig, der die häßliche 
Haube noch ſehr ſchwer vorkam. Wenn einer 
der Fremden, der den wirklichen Zweck dieſer 
Ausſtellung ahnte, ihr etwas Geld, eine 
rachme, einen Piaſter oder eine Lepta 
ſchenkte, ſo lachte ſie wohl ein wenig, brachte 
as Geſchenk aber immer ohne beſonderes 
Vergnügen nach Hauſe. N 
Die Einwohner des Dorfes waren ſtolz 
arauf, einem Orte anzugehören, der einſt 
das Gebiet des klaſſiſchen Eleuſis gebildet 
hatte; ſie kannten das Alter des Ceres⸗ 
tempels vielleicht beſſer, als ſie ihr eigenes 
oder das ihrer Kinder kannten. Doch die 


Ü brenner, Draheim und Tkatzick, 


von ſämmtlichen Anweſenden bejaht. Eine Kom⸗ 
miſſion zur Ausarbeitung der Statuten und 
anderer Lorarbetten wurde gewählt. Sie beſteht 
aus den Herren Romatzki, Grams, Filczeck, Ditt⸗ 
a lich 1 1 e 
wird die Vereinigung ſämmtlicher Bienenzucht⸗ 
vereine der Kreiſe Culm, Thorn, Graudenz und 
Brieſen erſtreben und höchſtens jährlich zwei 
Verſammlungen abhalten. 

Bromberg, 1. April. (Neue Stadtrathsſtelle. 
Stadtfernſprech⸗ Einrichtungen.) Die Anſtellung 
eines neuen beſoldeten Stadtraths wurde dem 
„Bromb. Tagebl.“ zufolge geſtern von den Stadt⸗ 
verordneten in geheimer Sitzung beſchloſſen. Der 
Magiſtrat wollte dieſe neue Stadtrathſtelle mit 
5000 Mark dotiren; die Stadtverordneten be⸗ 
ſchloſſen aber, daß fie mit einem Anfangsgehalt 
von nur 4500 Mark ausgeſchrieben werden ſoll. 
Der Magiſtrat, der jetzt aus fünf beſoldeten und 
acht unbeſoldeten Mitgliedern beſteht, wird alſo 
in Zukunft 14 Mitglieder zählen. — Auf den An⸗ 
trag der Oberpoſtdirektion hat, wie die „Oſtd. 
Pr.“ mittheilt, das Reichspoſtamt nachträglich 
die Herſtellung von Stadtfernſprecheinrichtungen 
in Schulitz, Kruſchwitz, Natel, Dt. Krone und 
Pakoſch und die Verbindung derſelben mit gleich⸗ 
artigen Anlagen an anderen Orten genehmigt. 


Die Ausführung wird alsbald erfolgen. 
Lokalnachrichten. 


Thorn, 4. April 1898. 

— (Perſonalveänderungen in der 
Armee.) de Graaff, Major, aggr. dem Ul⸗Agt. 
Prinz Auguſt von Württemberg (Poſenſches) Nr. 
10, als etatsmäß. Stabsoffizier in das Ulanen⸗ 
Regiment von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4 ein⸗ 
rangirt, Lindpaintner, Hauptmann 3. D. 
uletzt Komp.⸗Chef im Inftr.⸗Regt. p. d. Marwitz 
5 Pomm.) Nr. 61, zum Bezirksoffizier bei dem 
andw.⸗Bezirk St. Wendel ernannt. 1 
Pr.⸗Lt. vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, Kempe, 
Pr.⸗Lt. vom Fuß⸗Art.⸗Regt. 15, kommandirt zur 
Dienſtleiſtung bei den techniſchen Inſtituten, 
unter Stellung & la suite der betreffenden Regtr., 
zu Direktionsaſſiſtenten bei den techniſchen In⸗ 
ſtituten der Artillerie. Müller, Hauptmann 
à la suite des Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 11 und Unter⸗ 
direktor der Art.⸗Werkſtatt in Straßburg i. E., 
zum Direktor der Pulverfabrik bei Hanau er⸗ 
nannt. Loewig, Zeuglieutenant vom Artillerie⸗ 
Depot Thorn, zum Zeug⸗Premierlieutenant be⸗ 
fördert. Schönrock, Major und Bataillons⸗ 
Kommandeur vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, in Ge⸗ 
nehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur 
Disp. geſtellt und gleichzeitig, unter Ertheilung 
der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des 
FJuß⸗Artillerie-Regiments von Hinderſin (Pomm.) 
Nr. 2, zum Vorſtand des Artillerie⸗Depots in 
Königsberg i. Pr. ernannt. Schultze, Major 
à la suite des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 15 
und Artillerie⸗Ofizier vom Platz in Neubreiſach, 
als etatsmäß. Stabsoffizier in das Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiment Nr. 11 ver Sn; Eckardt, Sekonde⸗ 
Lieutenant vom Fuß⸗Art⸗Regt. Nr. 15, zur 
Nr THREE der Art.⸗Prüfungskommiſſion 
verſetzt. 
— (Geiſtliche Muſikaufführung.) In 
der Charwoche, am Dienſtag abends 8 Uhr, findet, 
wie ſchon mitgetheilt, eine geiſtliche Mufikauf- 
führung, in der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche 
ſtatt. Die Veranſtalter derſelben ſind die Herren 
Organiſt Steinwender und Kantor Sich. a 
dem reichhaltigen Programm zu urtheilen, ſteht 
den Freunden für Kirchenmuſik ein bedeutender 
Kunſtgenuß bevor. Zum Vortrage gelangen u. a.: 
Die große, aus fünf Theilen beſtehende C-moll⸗ 
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Sonate von Mendelsſohn, das Adagio aus der 
Femoll⸗Sonate von demſelben Komponiſten. Von 
den Chorſachen heben wir die Paſſionsmotette 
aus dem 16. Jahrhundert und den Oſterhymnus 
von Sphor hervor. Sodann erwähnen wir die 
Tenorſoli: Bußlied von Beethoven, Recitativ und 
Arie aus „Elias“, das Gebet „Mache mich ſelig, 
9. Jeſu“, letzteres mit Begleitung eines vier⸗ 
ſtimmigen Kinderchors. Die letzte Nummer des 
Programms weiſt eine Kompoſition des Herrn 
Steinwender auf: „Bilder aus der Leidensge⸗ 
chichte“. Dieſes Werk beſteht aus ſieben Ton⸗ 
bildern, welche der Reihe nach 1. die Abendmahls⸗ 
feier, 2. Jeſus in Gethſemane, 3. Jeſus vor dem 
hohen Rathe; Aufruhr des Volkes, 4. Der Weg 
nach Golgatha, 5. Jeſus am Kreuze, 6. Chriſti 
Tod, 7. Die Oſterbotſchaft behandeln. Am Schluſſe 
eines jeden Bildes ſingt der Chor einen ent⸗ 
ſprechenden Choral. — Wir machen hiermit auf 
das morgen ſtattfindende Kirchenkonzert aufmerk⸗ 
. deſſen Beſuch wir Muſikfreunden nur empfehlen 
önnen. f 
— (Oſtereier.) Seit einigen Tagen find 
Oſtereier in Zucker, Porzellan und Metall in den 
Schaufenſtern ausgelegt, und wiederum kann man 
ſehen, daß eine Verfeinerung und mithin eine Ver⸗ 
theuerung dieſes Artikels eingetreten iſt. In der 
heutigen Männer⸗Jugendzeit, da kochte die Frau 
Mutter zu Oſtern die Oſtereier, die am Oſter⸗ 
morgen verſteckt und unter lautem Jubel geſucht 
wurden. Und waren die 3 Eier nach wohl 
aufbewahrten Rezepten hübſch bunt gemuſtert oder 
ar auf der Schale ein Sprüchlein und Namen zu 
feen, dann war dies eine beſondere Ehre. Zucker⸗ 
eier, vom Konditor hergeſtellt, gab es aße ſchon, 
aber der Verbrauch davon wax nicht beſonders 
groß, denn damals. belt der Spruch gar hoch: 
Von Süßigkeiten giebt es nur Zahnſchmerzen! 
Allmählich aber kamen die Zuckereier immer mehr 
in Aufnahme, immer künſtlicher wurden ſie her⸗ 
eſtellt. Dann wurden die Oſtereier auch als 
trappen aus einem leichten Stoff, geſchmackvoll 
epreßt, hergeſtellt als eine ungenießbare äußere 
ülle für einen ſüßen Inhalt, und damit waren 
ſie zu beliebten Geſchenken für Erwachſene ge⸗ 
worden. Zu gleicher Zeit tauchte auch der recht 
natürlich aus allerlei Material geformte Oſter⸗ 
haſe auf, mit und ohne Füllung — und da nun 
einmal eine eigene Oſtereier⸗Induſtrie geſchaffen 
war, ging es auch bald weiter und immer weiter. 
Die Oſtereier wurden aus Glas, aus Porzellan 
fabrizirt mit ſüßem Inhalt, mit Likör für die 
Damen und kräftigeren alkoholiſchen Getränken 
für das ſtarke Geſchlecht, als Träger für reizvolle 
Frühlingsblumen und noch anderes; immer phan⸗ 
taſtiſcher und vielſeitiger ſind dann die beliebten 
Oſter⸗Angebinde geworden, aber auch werthvoller 
und koſtſpieliger, ſodaß heute eine Oſterüber⸗ 
raſchung unter Umſtänden nicht erheblich hinter 
den Koſten für eine Weihnachts⸗Ueberraſchun 
zurückſtehen wird. Für das junge Vol 
wird das Hauptvergnügen freilich immer das 
Oſtereierſuchen am Oſter⸗Nachmittage bleiben, die 
alte Sitte, an der man auch am deutſchen Kaiſer⸗ 
hofe unverbrüchlich feſthält. Alt und jung be⸗ 
theiligt ſich daran, und laute Freudenjauchzer er- 
tönen bei jedem aufgefundenen Ei. — Möge ſich 
dieſe Sitte immer erhalten! 


2: Mocker, 3. April. (Zum Zwecke der Kontrole 
über die Durchführung der Invaliditäts⸗ und 
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ch] Altersverſicherung) wird der Kontrolbeamte der 


Verſicherungs⸗Anſtalt für Weſtpreußen Herr 
Rat am 19. April cr. hier eintreffen. Sämmt⸗ 
iche Arbeitgeber werden bei Vermeidung von 
Geldſtrafen bis zu 300 Mark aufgefordert, dem 


kleine Charis dachte nicht an die heroiſchen 
Zeiten und an die eleuſiniſchen Myſterien; 
ſie hatte auf der Welt außer ihrer Mutter 
nur noch Theodoros lieb, und ſie war ſtolz 
auf ihren einzigen Freund. 

Theodoros war ein Brigant mit glänzen⸗ 
den, ſchwarzen Augen, der auf der Welt 
nichts weiter beſaß, als die Luft des Himmels, 
das Waſſer der Brunnen und die Freiheit 
auf den Bergen. Mit dieſem Vermögen 
war er der Theilhaber einer Bande ge⸗ 
worden, die die Landſtraßen im Oſten und 
Weſten von Athen unſicher machte. Er trug 
den hochgedrehten Schnurrbart, die große, 
rothe, keck auf einer Seite ſitzende Mütze, 
eine blaue Jacke dazu, das weiße, griechiſche 
Hemd, hohe Gamaſchen und um die Hüften 
einen Gürtel, der eine wahre Waffenkammer 
war. Er zählte höchſtens zwanzig Jahre 
und war im übrigen, von ſeinem Räuber⸗ 
hendwerk abgeſehen, ein guter Burſche. 

Theodoros war in demſelben Dorfe ge⸗ 
boren wie die kleine Charis und war dort 
von allen Bewohnern gekannt und beſchützt. 
Denn der griechiſche Landmann iſt faſt 
immer, theils aus nationalem Temperament, 
ein wenig wohl auch aus Furcht, der Helfers⸗ 
helfer der Banditen, die denn auch, wenn ſie 
lange Zeit keinen guten Fang gemacht 
haben, auf ſeine Koſteu leben und ihn, wenn 
er ſie verräth, ihre grauſame Rache fühlen 
laſſen. Theodoros alſo war der kleinen 
Charis Freund. Noch vor nicht zu langer 
Zeit hatte er bunte Muſcheln mit ihr am 
Ufer aufgeſammelt und ihr geholfen, ihre 
Heerde auf die Berge und in die Wälder zu 
treiben. Später war er bei jeder Gelegen⸗ 
heit ihr Beſchützer. Er nannte ſie, wie alle 
Welt ſie nannte, doch er ſagte „meine kleine 
Charis“. Und das kleine Mädchen vertraute 
ihm blindlings und vergötterte ihn. 
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Beamten alle zur Kontrole erforderlichen Angaben 
zu machen, ſowie ſonſtiges Reviſionsmaterial zur 
Einſicht bereit zu halten. f N 

ie n 1. April. (Verſchiedenes.) Eine aber⸗ 
malige Sitzung der vereinigten Gemeindekörper⸗ 
ſchaften der evangeliſchen Kirchengemeinden fand 
geſtern um 5 Uhr nachmittags im Konfirmanden⸗ 
zimmer der evangeliſchen Kirche ſtatt, da die Ver⸗ 
ſammlung am 27. März nicht beſchlußfähig war. 
Die Betheiligung an der geſtrigen Sitzung war 
wiederum ſchwach, denn von 25 waren nur 12 
Mitglieder erſchienen. Den Vorſitz führte Herr 
Pfarrer Endemann. Es wurde der Etat für 
1898/99 wie folgt feſtgeſetzt: Die Einnahmen be⸗ 
tragen im ganzen 1214 Mark. Es kommen ein 
403 Mark Kirchſtuhlgelder, 330 Mark Kollekten 
an den Sonn⸗ und Feiertagen, 35 Mk. Gebühren 
und 445 Mark Staatszuſchüſſe. Verausgabt 
werden 750 Mark. Amortiſationsgelder (Bauſchuld 
von 15000 Mark), 1555,91 Mark für Gehälter, 
248 Mk. für Beleuchtung, Heizung u. ſ. w., 136,27 
Mark find an die Synodalkaſſe und 108,90 Mark 
für kirchliche Verordnungsblätter, Regiſtraturen, 
Tantiemen u. ſ. w. zu zahlen. Insgeſammt be⸗ 
laufen ſich die Ausgaben auf 3955 Mark, ſodaß 
noch durch Steuern 1741 Mark zu decken ſind. Da 
die Einkommenſteuer und fingirten Steuerſätze 
4896 Mark betragen, jo find von derſelben 35,6 %% 
zu erheben. Um etwaige unvorhergeſehene Aus⸗ 
1 decken zu können, wird der Prozentſatz wie 

isher auf 40 erhöht. Die Steuern find bis zum 
1. September d. J. an den Kirchenkaſſenrendanten 
Herrn Bartel zu zahlen. Für den Antrag des 
Kaufmanns Herrn R. Meyer, daß nur 38 Prozent 
erhoben werden ſollen, ſtimmten die Herren 
Olbeter, Meyer und Loehrke. — Bei den am 
Charfreitag und 1. Oſterfeiertage in Neſſau ftatt- 
findenden Gottesdienſten finden keine Amtshand⸗ 
lungen ſtatt. — Morgen Abend findet im Vereins⸗ 
lokale die Aprilverſammlung des Kriegervereins 
ſtatt. — Die Kämmereikaſſe wurde geſtern wie 
allmonatlich, einer Reviſion unterzogen. — Die 
Wochenmärkte beginnen von Montag, den 4. 
April, morgens um 6 Uhr. — Die Kämmereikaſſe 
iſt von heute ab ſtatt von 10—1 Uhr von 9—12 
Uhr geöffnet. — Der April⸗Umzug iſt bedeutend 
ſtärker als der Umzug im Oktober v. Is. Sehr 
viele Hand⸗ und andere Wagen, beladen mit 
allerlei Hausrath, ſah man heute und geſtern 
durch den Ort ziehen. Die Umziehenden ſeien 
darauf aufmerkſam gemacht, daß jeder Wohnungs⸗ 
wechſel binnen 3 Tagen der Ortspolizeibehörde 
anzumelden iſt. 

s Ober-Thorner Niederung, 2. April. (Milch⸗ 
lieferungs⸗Genoſſenſchaft.) Auf Anregung des 
Molkereibeſitzers Weyer⸗Thorn hat ſich hier eine 
Wilchlieferungs⸗Genoſſenſchaft gebildet. Von den 
Intereſſenten, die ſich theils aus Gursker, theils 
aus Schwarzbrucher Beſitzern zuſammenſetzen, ſind 
gegen 120 Kühe gezeichnet worden. Zur Aufnahme 
der Milch wird Herr Janke ⸗Salze⸗Bocze dort 
eine Milch⸗Kühlanſtalt errichten. 

ll Aus dem Kreiſe Thorn, 2. April. (Ver⸗ 
ſchiedenes.) Der Bienenzuchtverein Steinau ſendet 
den Vorſitzenden Herrn Lehrer Habermann als 
Vertreter zur Hauptverſammlung des Bienen⸗ 
wirthſchaftlichen Gauvereins Marienburg. Der 
Gauverein tritt am 12. April d. J. in Dt. Eylau 
zuſammen. Folgende Tagesordnung ſteht für die 
Hauptverſammlung an: 1) Vortrag des Herrn 
Seminarlehrers Pauſt: „Wie muß ſich der Bienen⸗ 
zuchtbetrieb geſtalten, damit er auch in ungünſti⸗ 
gen Jahren noch Ertrag giebt?“ 2) Ausſprache 
über das den Zweigvereinen geſtellte Thema über 
den Kanitzkorb. 3) Jahresbericht. 4) Kaſſenbericht. 
5) Anmeldungen zum Haupt⸗ und Imkerkurſus. 
— ——— — ͤöw—— 


Als ſein Schnurrbart ſtark genug war, 
trat Theodoros ſtolz unter das Kommando 
des nächſten Hadji-Petros (Räuberhauptmann), 
was ſie durchaus in Ordnung fand; denn er 
war ein Mann, und das ſchönſte Vorrecht 
des Mannes iſt, ſich zu ſchlagen und ſeine 
Kraft und Gewandtheit zu erproben. Uebri⸗ 
gens war der Eremit, deſſen Einſiedelei auf 
dem Abhange des nächſten Hügels ſtand, und 
die Prieſter von Eleuſina viel zu klug, von 
den Briganten ſchlechtes zu ſprechen oder gar 
das Banditenhandwerk zu verfluchen. 

In gewiſſen Zeitabſtänden pflegte Theo⸗ 
doros vorübergehend in ſeinem Heimats⸗ 
dorfe zu erſcheinen, und Charis ſah ihn 
dann hier oder auch oben auf dem Berge, 
welcher noch immer ihr Lieblings-Aufenthalt 
war. 

** 5 * 

Eines Tages verbreitete ſich im Dorfe 
das Gerücht, der König hätte beſchloſſen, 
energiſch und ernſthaft gegen das Räuber⸗ 
weſen vorzugehen, und es waren in der 
That ſchon mehrere Räuberbanden zerſprengt 
und verfolgt worden. Ob die Bauern und 
Fiſcher dieſe Nachricht mit Vergnügen auf⸗ 
nahmen, und ob ſie die Stratioten (Sol⸗ 
daten) den Banditen oder die Banditen den 
Stratioten vorzogen, muß eine ungelöſte 
Frage bleiben. Jedenfalls ward Theodoros 
ſeitdem nicht mehr geſehen. Die Bande, 
der er angehörte, hat ſich vermuthlich nach 
Norden zurückgezogen, und die kleine Charis 
mochte noch ſo häufig die Berge und Wälder 
durchſtreifen und die ihr bekannten Schlupf⸗ 
löcher der Banditen aufſuchen; ſie fand keine 
Spur mehr von ihrem Freunde. Eines 
Morgens jedoch, als man ſchon ſeit einiger 
Zeit weder Banditen noch Stratioten mehr 
in der Gegend getroffen hatte, ſah ſie ihn 
auf einer ſteilen Höhe am Fuße eines Felſens 


ſtehen und ſchickte ſich ſchleunigſt an, dort 
hinaufzuklimmen. Der Hauptmann der 
Bande hatte auf die Nachricht, daß die Sol⸗ 
daten in ihre Kaſernen zurückgekehrt ſeien, 
ſeine Leute wieder in den Wald geführt, um 
von hier aus einen Handſtreich auszuführen, 
was nach dem langen Belagerungszuſtand 
dringend erforderlich ſchien. Doch nahm er 
ſich diesmal mehr in acht als gewöhnlich, 
denn er traute den Meldungen, die er er⸗ 
halten hatte, nicht ſo recht. 
ein Kamerad waren, etwa hundert Schritte 
von einander entfernt, auf Vorpoſten geſtellt 
worden, ſodaß jeder von ihnen eine der 
beiden Richtungen überſehen konnte, aus 
denen man die Soldaten erwarten durfte. 
Der Kamerad, ein gedienter, alter Bandit, 
hatte ſich aus Baumzweigen ein ſicheres 
Verſteck hergeſtellt und wartete dort ſitzend 
mit philoſophiſcher Ruhe das Ende ſeiner 
Wache ab. Theodoros, der ſchon von Haus 
aus kein Träumer war, beſaß noch nicht die 
Geduld und ebenſowenig die Umficht, die nur 
die Erfahrung des Räuberhandwerks ver⸗ 
leiht. Ihn verlangte nach Kampf, Thätig⸗ 
keit, und da er gezwungen war, unbeweglich 
zu verharren, ſo wollte er wenigſtens ſtehend 
der Gefahr ins Auge ſchauen. Auf ſein 
langes Gewehr geſtützt, ließ er ſeine ſcharfen 
Augen unabläſſig über die Bäume und 
Felſen ſchweifen, zwiſchen denen der Weg 
nach dem Piräus ſich hinſchlängelte, gleich 
als müßte ſein Blick die Kraft beſitzen, einen 
Feind herbeizulocken. Plötzlich vernahm er 
eine wohlbekannte, helle Stimme, die von 
unten zu ihm herauf ſchrie: „Nimm Dich in 
Acht, Theodoros!“ Und einen Augenblick 
ſpäter tauchte plötzlich die kleine Charis auf 
und ſtürzte ſich in ſeine Arme, während hinter 
ihr her in Zwiſchenräumen von zwei Sekunden 
zwei Schüſſe knallten. 


Theodoros und 
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6) Feſtſetzung der Neben⸗Imkerkurſe 7) Brämiirung 
— — 5 ſterbienenwirt haften 8) Anträge aus 
der Verſammlung. — Im vergangenen Schuljahre 
entließ die Schule zu Steinau 27 Kinder; auf⸗ 
enommen ſind am 1. April d. 0 28. — D 
Neubau der Schule zu Pluskowenz ſchreitet rüſt 
vorwärts. Das Fundament iſt ſchon vollendet 
und verkündet dem Lehrer eine beſſere Zukunft, 
denn da in dem alten Schulgebäude wegen ſeiner 
Baufälligkeit nicht mehr unterrichtet werden darf, 
müſſen ungefähr 90 Kinder in kleinen Zimmern 
untergebracht werden. — Dem Pfarrer zu Kiel⸗ 
baſin ſind drei Bienenſtöcke geſtohlen worden. 
Um zu ihrem Ziele zu gelangen, ſcheuten die 
Diebe es nicht, die Kirchhofsmauern zu über⸗ 
En und den Weg über den Kirchhof zu 
nehmen. 


Ein Wahlkrawall vor Gericht. 


Wiesloch (Baden), 31. März. 


Am 20. Oktober v. J. während des Landtags⸗ 
Wahlkampfes in Baden, hatte die deutſch⸗ſoziale 
Reformpartei in Welldorf eine öffentliche Ver⸗ 
ſammlung einberufen, in welcher der Reichstags⸗ 
abgeordnete Bindewald ſprechen ſollte. Außerdem 
waren zu der Verſammlung der Abg. Pfiſterer 
und der Parteivorſitzende Konſul W. Köſter 
(Heidelberg), zugleich antiſemitiſcher Kandidat für 
den Wahlbezirk Heidelberg⸗Wiesloch erſchienen. 
Die Verſammlung konnte jedoch in der „Poſt“, 
deren Saal für dieſen Zweck gemiethet war, nicht 
ſtattfinden, weil einige Welldorfer Juden wenige 
Stunden vorher dorthin eine große Anzahl 
Militärvereins⸗Kameraden und ſonſtige Freunde 
zu Freibier eingeladen und in eine ſo große „Be⸗ 
geiſterung“ verſetzt hatten, daß die Verſammlung 
ſchon vor dem Erſcheinen der antiſemitiſchen 
Redner den jüdiſchen Kaufmann Bernhard Kramer, 
den Hauptſpender, zum Vorſitzenden erwählte. 
Als dann die Einberufer der Verſammlung er⸗ 
ſchienen, wurden ſie durch großes Getöſe am 
Reden gehindert, ſodaß ſie nach fruchtloſen Ver⸗ 
ſuchen in das Nebenzimmer und hiernach in das 
Gaſthaus „Zum Lamm“ gingen, wo Herr, Binde 
wald auf wiederholte Bitte zahlreicher Gäſte das 
Wort ergriff und in ſachlicher Form unter wieder⸗ 
holtem Beifall die wirthſchaftliche Lage darlegte. 
Nach etwa dreiviertelſtündiger Rede aber drang 
eine Anzahl Freibiertrinker, Juden an der Spitze, 
ebenfalls in das „Lamm“, nachdem fie noch vor⸗ 

er im „Ochien“ weiteres Freibier genoſſen hatten. 

un ging ein großer Skandal los, der zu argen 
Ausſchreitungen führte, ſodaß die Vertreter der 
antiſemitiſchen Partei flüchten mußten. Bis gegen 
4 Uhr morgens dauerte der Lärm auf der Straße 
fort, ohne daß die Polizei, die dabei ſtand, irgend⸗ 
wie eingeſchritten wäre. 

Dieſe Tumulte führten zu einer Anklage wegen 
r ſchweren Hausfriedensbruches, 

uheſtörung ze. Es wurden über 120 Zeugen in 
der Vorunterſuchung vernommen und eine Anzahl 
Verdächtiger, darunter eine Anzahl Welldorfer 

uden in Unterſuchungshaft genommen und zum 

heil erſt am 21. November v. J. daraus ent⸗ 
laſſen. Die Anklage richtet ſich nun gegen folgende 
Perſonen: 1. Kaufmann Bernhard Kramer aus 
Welldorf, 2. Kaufmann Hermann Kramer (Well⸗ 
dorf), 3. Heinr. Herz, gen. Steruweiler (Welldorf), 
ſämmtlich Juden, 4. Samuel Liesberger, jüdiſcher 
Lehrer in W., 5. Zigarrenmacher Konx. Wolf 
(evang.), 6. Tagelöhner Saen bang (evang.), 
7. Bigarrenarbeiter Ludw. Hörti (evang.), 8. Maurer 
Gg. Scheffner (evang.), 9. er Martin 
Kamm (evang.), 10. Tagelöhner Nik. Nonnen⸗ 
macher, 11. Tagelöhner Baumann, 12. Tagelöhner 
Chriſt. Wettſtein, 13. Tagelöhner Hentz, 14. Tage⸗ 
löhner Schwarz, 15. Bigarrenarbeiter M. Kögel, 
16. Zigarrenarbeiter Joh. Funk. Die Verhandlung 
fand am Donnerſtag vor dem Schöffengericht in 
Wiesloch ſtatt. Vorſitzender war der Oberamts⸗ 
richter Neßler, Amtsanwalt Ref. v. Duſch. Die 
Angeklagten wurden vertheidigt von den Rechts⸗ 
anwälten Katz und Jeſſelſohn. 

Die Zeugenvernehmung beſtätigte den Inhalt 
der Klage und die volle Schuld der Juden. Amts⸗ 
anwalt Dr. v. Duſch: Die Vorgänge, die heute 
das Schöffengericht beſchäftigen, haben weit über 
die Grenzen des Großherzogthums berechtigtes 
Aufſehen erregt. Am meiſten geſchadet haben ſich 


er 
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durch dieſe Vorgänge die Juden. Es kann nach 
dem Ergebniß der Beweisaufnahme keinem Zweifel 
unterliegen, daß die Juden planmäßig die Ver⸗ 
ſammlung geſtört haben. dll pen Kramer hat 
offenbar das Bier nur deshalb ſpendirt, um die 
eute zu einer Störung der Verſammlung zu ver⸗ 
anlaſſen. Der Amtsanwalt beleuchtet alsdann 
in eingehender Weiſe die Beweisaufnahme und 
beantragt, ſämmtliche Angeklagte für ſchuldig zu 
erachten. Die vier Juden werden am ſchärfſten 
zu verurtheilen ſein, da dieſe die Verführer waren, 
während die anderen nur als verführt angeſehen 
werden können. 7 1 
Der Gerichtshof verurtheilte nach einſtündiger 
Berathung: Bernhard Kramer wegen groben Un⸗ 
fuges zu 4 Wochen Haft, desgleichen Hermann 
Kramer zu 3 Wochen, Wolf zu 10 Tagen, Hörti 
zu 5 Tagen. Wegen groben Unfuges und Ruhe⸗ 
ſtörung Nonnenmacher zu 12 Tagen, Scheffner zu 
5 Tagen Haft; wegen Ruheſtörung allein Emmerich 
und Gentz zu je 5 Tagen Haft. Die ührigen An⸗ 
geklagten wurden, da der Beweis für ihre Schuld 
nicht erbracht werden konnte, freigeſprochen. Die 
Strafe der Verurtheilten wird, ſoweit ſie in Unter⸗ 
ſuchungshaft geſeſſen haben, als verbüßt erachtet. 
Sie haben geſammtverbindlich die ſehr beträcht⸗ 
lichen Koſten des Verfahrens zu tragen. 


Mannigfaltiges. 
(Wie Fürſt Bismarckhals Offi⸗ 
zier ſich die Rettungsmedaille 
erwarb.) Es war im Sommer 1842. als 


der damalige Referendar von Bismarck bei |’ 


der Stargarder Landwehr⸗Ulanen⸗Eskadron 
bei Lippehne in der Neumark als Offizier 
zu einer Uebung eingezogen war. Er ſtand 
eines Nachmittags mit anderen Offizieren 
auf der über den See führenden Brücke, als 
ſein Reitknecht Hildebrandt, der Sohn ſeines 
Gutsförſters, das Pferd zum Schwemmen in 
den See ritt. Es war dicht bei der Brücke. 
Plötzlich verlor das Pferd den Grund, und 
der ängſtliche Reiter fiel herunter und ver⸗ 
ſchwand im Waſſer. Entſetzt ſchrieen die 
Zuſchauer auf. Bismarck aber ſchnallte 
ſofort den Säbel ab, warf die Uniform von 
ſich und ſtürzte ſich kopfüber in den See. 
Er packte ſeinen Diener, der ihn aber in 
ſeiner Todesangſt ſo umklammerte, daß er 
am Schwimmen verhindert war. Bismarck 
voll Muth und Beſonnenheit, tauchte mit 
dem Diener unter, machte ſich auf dem 
Grunde von ihm los, und zum Jubel aller 
Umſtehenden, die Herrn und Diener für ver⸗ 
loren hielten, tauchte er mit ihm empor und 
ſchleppte ihn, ein rüſtiger Schwimmer, an⸗ 
ſcheinend leblos ans Ufer, wo Hildebrandt 
wieder zu ſich kam. Die ganze Einwohner⸗ 
ſchaft von Lippehne, die zum Theil Zeuge 
dieſer That geweſen war, jubelte dem 
braven Offizier entgegen, der ſein Leben ſo 
muthvoll aufs Spiel geſetzt hatte, und der 
Superintendent des Ortes ging ihm im 
Ornat entgegen, um ihm Glück und Segen 
zu wünſchen. Die Rettungsmedaille wurde 
ihm am 13. Dezember 1842 verliehen. 

(Lona Barriſon), deren Auftreten 
im Berliner Apollo-Theater bekanntlich vom 
Miniſter des Innern unterſagt worden iſt, 
wollte nach Beendigung des dort geplanten 
Gaſtſpiels ſich in Bromberg produziren. 
Nunmehr hat die Bromberger Polizei auch 
ihr dortiges Auftreten verboten. 

(Ueber 60 Fiſcher ertrunken!) 
Der raſende Nordoſtſturm, welcher in dieſen 
Tagen an den Küſten der Oſtſee ſo großen 
Schaden verurſachte, hat, wie nach und nach 
bekannt wird, viel mehr Menſchenleben zum 


„Was iſt das, — was haſt Du, meine 
kleine Charis, was iſt geſchehen?!“ rief 
Theodoros, ſich beſtürzt umblickend. Das 
Kind erwiderte nichts; aber der andere 
Bandit ſchwenkte ſein Gewehr über dem 
Haupte und rief aus: „Hurrah, ich hab' ihn 
getödtet!“ 

„Wen denn?“ fragte Theodoros erſtaunt. 

„Nun, den Stratioten, der auf Dich ge⸗ 
ſchoſſen hat.“ f 

„Auf mich?“ wiederholte Theodoros, und 
jetzt begriff er endlich. 

Er heftete einen zärtlichen Blick auf die 
kleine Charis, die noch immer an ſeinem 
Halſe hing, und die er mit dem linken Arm 
ſtützte; unter ihrer weißen Jacke, auf dem 
Leinwandhemde, kam ein rother Streifen zum 
Vorſchein. 1 

Haſtig lehnte Theodoros ſein Gewehr an 
den Felſen und ſah mit Entſetzen, daß eine 
un in die Bruſt des Kindes gedrungen 

ar. 

„Heilige Jungfrau,“ murmelte er verſtört. 

„Arme, kleine Charis.“ 

Trotzdem verlor er den Kopf nicht, riß 
einen Streifen von ſeiner Bluſe und fing 
dann an, die Wunde zu verbinden. Während 
er dieſes Samariterwerk mit mehr gutem 
Willen als Gewandtheit vollführte, ging 
beim Standplatze ſeines Kameraden ein 
heftiges Gewehrfeuer los; die Banditen und 
die Stratioten waren dort handgemein ge⸗ 
worden. Einen Augenblick ſchwankte Theodo⸗ 
ros heftig, ob er ſeine Kameraden jetzt in 
der Stunde des Kampfes im Stich laſſen 
oder die kleine Charis, die ihr Leben für 
ihn geopfert hatte, einem ungewiſſen Schick⸗ 
ſal preisgeben ſolle. Aber das Mitleid trug 


den Sieg davon, und vielleicht noch etwas 


mehr als Mitleid. Er warf raſch ſein Ge⸗ 
wehr über die Schulter, nahm die kleine 
Charis, die noch immer in Ohnmacht lag, 
ſanft auf beide Arme und eilte mit ihr, ſo 
ſchnell er es vermochte, zum Meeresſtrand 
hinunter. Er mochte etwa eine halbe Stunde 
ſo gegangen ſein, als die kleine Charis einen 
Seufzer ausſtieß, die Augen öffnete, und mit 
ſchwacher Stimme, als erwache ſie aus einem 
Traume, ſagte: „Du biſt's, Theodoros. 
Warum trägſt Du mich denn auf den Armen? 
Was iſt denn ....“ Ein heftiger Schmerz 
in der Seite ließ ſie abbrechen. „Wie weh 
das thut,“ fuhr ſie dann fort: „Jetzt er⸗ 
innere ich mich auch . ... Aber Dir iſt 
nichts geſchehen, nicht wahr? Ich bin gerade 
noch zur rechten Zeit gekommen. Die heilige 
Jungfrau hat mich erhört.“ 

„Meine kleine Charis, meine liebe, kleine, 
brave Charis,“ murmelte Theodoros tief 
bewegt. 

„Ich hatte ihn ſchon eine Weile beobachtet, 
den Stratioten,“ fuhr ſie mit ſchwacher 
Stimme fort, „er kletterte an den Felſen 
hoch, ohne Dich aus den Augen zu laſſen . 
Du konnteſt ihn von oben nicht ſeheen 
Schreien wollt' ich nicht, um ihn nicht auf⸗ 
merkſam zu machen, aber ich hatte ſoviel 
Angſt ... daß er ſchießen würde, ehe ich 
bei Dir war. Da habe ich denn doch ge— 
rufen, und die Mutter Gottes hat mir Flügel 
verliehen, daß ich eben ſo ſchnell zu Dir 
kommen konnte, wie die Kugel.“ 

„Meine arme, brave, kleine Charis“, 
ſagte Theodoros noch einmal, „Du haſt Dich 
für mich tödten laſſen.“ 

Auf ihren Wunſch ließ er ſie zur Erde 
gleiten, damit ſie ſelbſt gehen könne. Doch 
beim erſten Schritt, den ſie machen wollte, 


Opfer gefordert, als man bisher befürchtet 
hatte. Die Meldungen von Schiffsunfällen 
mehrten ſich mit jedem Tage. Aus Kopen⸗ 
hagen wird jetzt noch gemeldet: 21 Fiſcher⸗ 
boote ſind während des furchtbaren Sturmes 
mit ihrer ganzen Beſatzung von mehr als 


L Ent a. per Tonne von 1000 Kilogr. 162 Mk. 
1e aat per 100 Kilogr. weiß 76—80 Mk. roth 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 395—4,15 Mk., 
Roggen⸗ 4,40 — 4,47% ME. 


60 Mann untergegangen. Die meiſten ſind 8 2 a 8 = 
von der Inſel Bornholm ausgegangen. Seit 58 8 77 0 2 8 ö ns 1 2888 
12 Tagen hat man keine Nachricht von ihnen. 8 0 Ss Tan 8 
£ 5 23 8 5 8 2 85 on D 2 
An ihrem traurigen Schickſal iſt nun nicht 2 „ — 9 
mehr zu zweifeln. f SE 2 28 8 8 er 
(Er „lernt Rechtsanwalt.) In S 8 EIGEN '1111118188 
das Bureau eines viel beſchäftigten Königs⸗ = > 83 2 8 RER, 
berger Anwalts fam eine Frau, die ih als 2 r nn 85 
Mutter eines der Schreiberlehrlinge vor⸗ Z 8 5 88 8 8 Sete 
ſtellte und den Rechtsanwalt zu ſprechen SAFE 88 nn ER 
wünſchte. Sie wurde zu dem Anwalt ge⸗ ü 225 88 3388 3 
führt und redete ihn folgendermaßen an: 2233 28 8 88 — 
„Sagen Sie mal, lieber Herr, am Freitag 8 8448 S 1 882 2 
wird's ein Jahr, daß mein Sohn bei Ihnen S. > 80 88 FE 
lernt, wann wird er denn nun eigentlich, S [I 8 55 um 
Rechtsanwalt?“ Der alſo Angeredete, der 2 8 ax e yore Fa RE ae ee, 
ſonſt nicht leicht zu verblüffen iſt und flST 3 ::8:!: 11112 18:2: 
keine Frage die Antwort ſchuldig bleibt, = e a 5 
mußte diesmal verſtummen; die Frage traf E& = 20 8 
ihn doch allzu unvorbereitet. 8 885 S 8 
ie ere... BER 
Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. — 
Preis⸗ Courant. Berlin, 2. April. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
Que. Berbindticteit.) of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
vom bisher] Jerkauf ſtanden: 4375 Rinder, 1848 Kälber, 1007 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund | 2,4. S afe, 8972 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Markl Mark Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
Meizengries Nr I 17,40 | 17,20 Ochsen ie, 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Weizengries Nr. 2 16,40 16,20 S lach wollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Raijerauszugmehl . 60 17,40 Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 57 bis 61; 
Weizenmehl 000 1660 16,40 2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
Weizenmehl 00 weiß Band 14,20 14.— ausgemäſtete 53 bis 56; 3. mäßig genährte junge 
Weizenmehl 00 gelb Band 14.— 13,80 und gut Len ite ältere 50 bis 52; 4. gering ge 
Weizenmehl o 980 9,60 nährte je en Alters 45 bis 48. — Bullen: 1. voll⸗ 
Weizen⸗Futtermehl!!!ll 5,40 5,40 fleiſchige, höchſten. Schlachtwerths 55 bis 58; 2. 
Weizen⸗Kleie 5.— 5,— mäßig genährte jüngere und aut genährte ältere 
Roggenmehl z 12. 12.— 49 bis 54; 3. gerin genährte 44 bis 47. — Färſen 
Roggenmehl / ũ . . . 11.20 11.20 und Kühe: 1. a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
Roggenmehl! Mor gen 10.60 | 10.60 böchſten Schlachtwerths — bis —; b) vollfleiſchige, 
Roggenmehl llaꝛ:a:ãꝛ 820, 820 ausgemäſtete Kühe hüöchſten Schlgchtwerths, 
Kommis⸗Mehl TE 1020 10.20 böchſtens 7 Jahre alt 51 bis 53; c) ältere, aus⸗ 
Roggen⸗ Schrot 9.20 920 8 Kühe und weniger gut entwickelte 
Roggen⸗ Kleie 5.— 5,— jüngere 49 bis 50; d) mäßig genährte Kühe u. Färſen 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. . 15,— | 1450 46 bis 48; e) gering genährte Kühe und Färſen 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2s 13,50 13,.— 4 bis, 45. — Kälber: 1. feinſte Maſtkälber 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 12.50 12,— Gollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 65 bis 68; 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 11,50 | 11, 3. mittlere Maſt⸗ und gute Sangkälber 57 bis 62; 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 11.— 10,50 3. geringe Saugkälber 50 bis 55; ere. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6 10,50 10,— [gering genährte Kälber (Freſſer) 40 bis 45. 
Gerſten⸗Graupe grobe 10. 9,50 | Schafe: „Maſtlämmer und füngere 
Gerſten⸗Grütze Nr. 10.50 10— | Maſthammel 53 bis 55; 2. ältere Maſthammel 
Gerſten⸗Grütze Nr. 22 10. 950 [47 bis 51; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 950 9.— ſchafs aden 42 bis 45; 4. Holſteiner Niederungs⸗ 
Gerſten⸗Kochme hl. 9.— 8550 ſchafe Lebendgewicht) —bis —. — Schweine für 
Gerſten⸗Futterm eh! 5.— 5, 100 Pfund mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der 
Buchweizengrütz e 14,— 14.— feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter 
Sucweigengrüße n . U} Pied 13100 ., eiche W bie 85 A, Gecinn enhnietettt 
Amtliche Piotirungen bez Danziger Produkten 49 bis 51; 5. Sauen 48 bis 51. Mk. — Das 
von Sonnabend den 2. April 1898. Rindergeſchäft wickelte ſich ziemlich glatt ab, es 


ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark ver 

Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer unt per 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 753—764 Gr. 188 —193 
Mk., inländ. bunt 692— 761 Gr. 183—186 Mk., 
inländ. roth 703740 Gr. 170—189 Mk., 
tranſito bunt 732 Gr. 155 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 726 
105 1 75 Mk., tranſito grobkörnig 738 Gr. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
große 603662 Gr. 100 —108 Mk. 

Erbien per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
Viktoria⸗ 125 Mk. bez. 


bleibt nur kleiner Ueberſtand. — Der Kälber⸗ 
handel geſtaltete ſich ruhig. — Bei den Schafen 
war der Geſchäftsgang ruhig, es bleibt Ueberſtand. 
— Der Schweinemarkt verlief langſam, wird auch 
kaum ganz geräumt. 


Königsberg, 2. April. (Spiritus 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 10000 
Liter, feſt. Loko 70 er nicht kontingentirt 46,00 
Mk. Br., 45,30 Mk. Gd., 45,50 Mk. 9 März 
nicht 5 46,00 Mk. Br., 44,50 Mk. Gd., 

ed. 


5. April. Sonn.⸗Aufgang 5.33 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 5.27 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 6.45 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 4.31 Uhr. 


ward der Schmerz von ihrer Wunde wieder 
ſo heftig, daß ihr ein Wehelaut entſchlüpfte. 

„Es thut mir doch weh,“ ſagte ſie wie 
entſchuldigend, „wir wollen uns ſetzen, ich 
werde mich auf Dich ſtützen, bis Du Dich 
ausgeruht haſt.“ Und als er ſie, ſo gut er 
konnte, mit unendlicher Vorſicht hingeſetzt 
hatte, fuhr ſie mit immer ſchwächer werden⸗ 
der Stimme fort: „Warum ſagteſt Du denn 
eben, ich hätte mich tödten laſſen? ... Ich 
bin ja nicht todt; wir find nicht im Himmel, 
wenn ich mich auch jetzt gerade ſo wohl 
fühle ... In einer halben Stunde, nicht 
wahr, wenn Du nicht mehr ſo müde biſt, 
trägſt Du mich vollends ins Dorf, und meine 
Mutter und der gute Jatros (Arzt) machen 
mich wieder ganz geſund.“ } 

„Ja,“ ſagte Theodoros, der angeſichts 
dieſes naiven Vertrauens ſelbſt wieder zu 
hoffen begann, „und dann werden wir beide 
uns nie mehr verlaſſen, und Du wirſt mit 
mir in die Berge kommen und mich immer 
begleiten. Das verſpreche ich Dir, ſo wahr 
ich lebe.“ 

„O,“ ſagte ſie faſt lachend, „Du brauchſt 
garnicht ſo ernſt zu ſprechen. Ich habe 
immer ganz genau gewußt, daß ich ſpäter 
einmal Deine Frau werden würde. Aber 
weißt Du, wenn Du auf Wache ziehſt, dann 
muß mir der Hauptmann immer erlauben, 
mit Vir zu gehen, Du biſt nicht vorſichtig 
genug.“ Ihr Geſicht und ihre Stimme ver⸗ 
änderten ſich immer mehr, ihre Augen glänzten 
im Fieber. Theodoros wurde von einer un⸗ 
beſtimmten Furcht ergriffen. 

„So, meine kleine Charis,“ ſagte er, 
„jetzt habe ich mich ausgeruht, wollen wir 
nun weiter gehen? Je früher Du bei Deiner 
Mutter biſt, deſto beſſer iſt es.“ 


Sie nickte ein ſtummes „Ja“, und er 
nahm ſie ganz ſacht wieder auf. Doch als 
ſie die Arme ihm um den Hals legen wollte, 
ſtieß ſie einen leiſen Schrei aus: „Heilige 
Mutter Gottes!“ Dann fielen ihr die Arme 
ſchlaff am Körper nieder. 

Theodoros bezwang das Schluchzen, das 
ihn zu erſticken drohte, und machte ſich wieder 
auf den Weg. Nun bedurfte die arme, kleine 
Charis des Segens der Prieſter nicht mehr 
und auch nicht der Wiſſenſchaft des klugen 
Doktors, ſondern nur noch der Gebete des 
guten, alten Einſiedlers. 


*. 

Nun ruht die kleine Charis auf dem 
engen Kirchhofe unter einem grünen, von 
Fichten beſchatteten Hügel, auf dem ein 
ſchlichtes, griechiſches Marmorkreuzemporragt. 

Das Marmorkreuz hat Theodoros von 
dem Erlös feines letzten Beuteantheils ge- 
kauft; die Fichten hat er aus dem Wald 
herbeigeſchleppt und ſie rings um das Grab 
herum eingepflanzt, wo ſie jetzt mächtig 
wachſen und gedeihen. 

So lange die Mutter am Leben war, 
hat ſie jeden Tag auf dem kleinen Grabe 
ihr Gebet verrichtet, ſonſt iſt niemand je dort 
hingekommen. 

Seitdem hat man Attika allmählich von 
den Räuberbanden gereinigt, die es unſicher 
machten, und Theodoros iſt niemals wieder 
in ſeinem Dorfe erſchienen. Was mag aus 
ihm geworden ſein? Hat man ihn bei 
irgend einer Razzia getödtet? Setzt er in 
den Bergen ſein gefährliches Handwerk fort? 
— Wo er auch ſein und weilen mag, ob in 
dieſer oder in jener Welt, die treue Seele 
der kleinen Charis iſt ſtets bei ihm und ver⸗ 
läßt ihn nicht. In 12 


SSS SSS SSS 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die & 
S ergebene Mittheilung, daß ich mit dem heutigen Tage das 


Hotel „Drei Kronen“ 


käuflich erworben habe. Um geneigte Unterſtützung meines 
Unternehmens bittend zeichne mit Hochachtung 
M. v. Wolski. 


2 
SSS SS SSS SSS 


Bek | 

hg .|Blac&ehandschuhe SS SSS SSS 
ie dect ere der Gandinukegabrit 3. Rocske,| it; 
Bürgermädchenſchule geeignetes, recht Bacheſtraße 2. 1 Honigkuchenfabrik Herrmann Thomas, 


geräumiges und helles Zimmer “| 1 
Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers, 


miethen. S 
empfiehlt 0 


un 8 8 man uns Otto Stolp, 
zum 8. April d. Is. einreichen. R 
Thorn den 28. März 1898. R Malermeiſter. RN 


Der Magiitrat. Hiermit empfehle mein Lager bon 2 
** . 0 * 

bänzlicher Ausverkauf, Samenblanfen, Oſereier 0 terhn Ell Magdeburger Zebens- Derhd.-Gefellichait. 

Wegen Aufgabe des Geſchäfts werden Blonſenhemden, Matinees Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir unſere Haupt⸗ 
um das Lager zu räumen, ; al Dun Ei Pt 8 N 0 Agentur für Thorn dem Kaufmann Herrn 

” 2 — in 1 
e ER e 

iſ a us⸗ 7 N 9 Sfüh 8 3 p + 99 

ausverkauft. 1 ertarf kumgrticher Anderer in ſchönſter Ausführung aus Honigkuchen, übertragen haben. 


Beſtellungen nach Maaß ſowie für jeden Preis. Anfertigung eleganter für Kinder bedeutend bekömmlicher, wie ſolche aus Zucker, Marzipan ꝛe. Danzig, im April 1898. 


Reparaturen werden noch während i 3 . 

dieſer Zeit ſauber u. billig angefertigt. neee Altſt. Markt 20. Die General⸗ Agentur. 
Elegante Herren ⸗Zugſtiefel von | ——— ID J. Schmidt. 

7 Mk. an. Leder⸗Damen⸗Zugſtiefel 


5 70 58850 
5 nu Mk. am. Kleine Nummern Gonserven. ür die E two e! 7 
* n Dopslafl, Ip Bio. Stangenipargel ME 1 ! >. §pezlal-Geschäft 
. 7 Shnittbohmen. , 0,45 Von Montag ab offerire: von Fabrikaten aus der Fabrik von A. L. Mohr, 
ie Tg Arien — 2 „ junge Erbien . „ 0,60 ſüß al i S Altona⸗Bahreufeld 
Mare ſtoff urch bloßes Ueber⸗ 2 „ gemiſchtes Gemüſe, 0,90 Uzen ngarme n vom aß, Inhaber: Th. Däneke Gerechteſtraße 16 
Küff en mit . Feinsten Leckhonig PfDb. „ 0,80 per Liter Mk. 1,80. 7 * 575 ’ 
ger Auf bürſtfarbe von lüten⸗Honig „ 0,60 2 144 " f empfiehlt: . 
aur Nahusen in Ottenfen. Preißelbeeren „ „ 0550 Samos, griechiſch. Süßwein vom Faß, im Gefchniad, 


dr Gaben in Ben Drogenfanblungen emmpfit” _" ber Liter M. 130, Allerfeinste Margarine, Merke Pf. agrar ee 


der Herren A. Koczwara und Paul 2 15 3 2 „ gleich guter Butter, 
Weber, Thorn, B. Baner, Moder u. Carl Sakriss, (dem ſüßen Ungarwein faft gleichkommend)] 5 a Pd. 60 Pf, Marte II à Mid. 55 Pf, Mare 1114 Pd 50 Mr. 


W. Kwieeinski, Culmſee. Schuhmacherſtraße. 2 F Garantirt reines Schweineschmalz, a Pfd. 45 Pf., desglei 
28 SSS We vo ass ausgebraten mit Ae n 1 N 
282 Roth III III SS 9 pfeln und Zwiebeln a Pfd. 40 Pf. 


3 
FFF SORCHESHSE LEERE SEE EENERLEERZENG per Liter 90 Mohren-Cacao, garantirt rein und im Geſchmack, Nährwerth 5 
| 


Pig. 
A. 2 7 7 
7 Ferner empfehle mein reichhaltiges 47 70 von Flaſchenweinen: und Aroma gleichwerthig mit den theuerſten deutſchen und 
Meinen werthen Kunden die ganz ergebene } i ländlichen (ac Sorten & Bid. 180 Bi. 
Anzeige, daß ich am 1. April meine ö 8 Nothwein von 70 Pf., 1 1 von 65 Pf. an Mohren-Chocolade, garantirt rein Cacao und Zucker, von gleicher 
E 4 exel, Glas. a Güte, wie alle anderweitig angebotenen theueren Sorten, B- und 
Brot 1 feine Kuchenbäckerei Spezialität: E Arippig, ‚ro Wippe am = > gr 5 Pf., pro Pfd. 100 Pf. 
— eröst. Kaffee in Original-Packungen, naturell oder nach Bonner 
1 A Stuchelbeerſekt. =; Art geröfte, Nr 1 3 6. 6 Per i 

in das bisherige Geſchäftslokal des Herrn Herm. Feine Co 9 nacs und Nums pro Pfd. 120 140 160 180 160 

Thomas jun., Schillerſtraße Nr. 4, verlegt habe. halte zu ſehr billigen Preiſen empfohlen. Melange (halb cand., halb naturell) 120 Pf., loſe in allen 


Preislagen von 100 Pf. an bis 160 Pf. 
Sämmtliche Artikel werden in ſtets friſcher Waare verabreicht. 


S. Wi bei, 
Wiener, Schuhfabrik, 
Baderstrasse 20. Elisabethstrasse 15. 

Billige Preiſe! Große Auswahl! a 
Feinſter Woodyaer Welt-Herren= und Damenſtiefel. 
2 Reparatur-Werhftatt. . 


Ed. Raschkowski, 
Neuſtädtiſcher Markt 11. 


oamdenten U. Uniformhemden 


5 nach Maass 
* 2 72 werden von tüchtiger, akademiſch 
„ | gebildeter Direktrice zugeſchnitten 
und mit vollendeter Akkurateſſe ge⸗ 
arbeitet. 
Bei jeder Beſtellung auf Ober- 

SS h hemden und Uniformhemden, die 
extra nach Maaß anzufertigen ſind, wird erſt ein Probehemd ge- 
liefert, nach deſſen Gutbefinden die weitere Anfertigung erfolgt. 


M. Chlebowski, 


Wäſche-Ausſtattungs⸗Geſchäft. 


Für das mir bisher entgegengebrachte Wohl⸗ 
wollen beſtens dankend, bitte ich, mir dieſes auch 
fernerhin bewahren zu wollen. 

Hochachtungsvoll 


J. Ruchniewicz, VBädeermeiſter. 


N h 8 
preiswerth und gut empfiehlt J. Lüdtke, Mehlh andlung, 
Bacheſtraße 14. 
She LER A ER AR AERO 


Deutſche Feld⸗ und Zuduftriebahnwerte, 


Danzig, 
Neugarten 22, Ecke Promenade, 
x offeriren zu eg 15 


Kauf u. Miethe 


ſeſte und transportable 


f 
4 Gleise, e 
BE a f 8 sche | Feinſte Hambg. Cervelatwurſt, 
2 Enienen, eee Bu e 
9 
| 


Unübertroffen 
ist und bleibt 


Amor 


das beste Metall- Putz- Mittel, 


In Dosen à 10 und 20 Pf.) 
überall zu haben. 


Man verlange nur „AMOR, 


a f N PORN: N Schinken wurst 
jowie Lowries aller Art, Weichen und Drehſcheiben 5 Färberei n Hauptetabliſſement Pfund 90 Pfennig, 
für landwirthſchaftliche und industrielle Zwecke, Ziegeleien 2c. 9 für chemiſche Reinigung Leinſtes Auſtral. Cornedbeef, 
Spezialität: Nübenbahnen. Billige Preiſe, 1 Herren- u. Damengarderobe ꝛc. Pfund 75 Pfennig 
N 7 ſofortige Lieferung. Annahme, Wohnung u. Werkſtätte Ge Rü gr d. 
Alle Erſatztheile, auch für von uns nicht bezogene Gleiſe ) Thorn nur Gerberstrasse 13/15 eſalz ener kückenſpe Ra 
und Wagen, am Lager. neb.d. Töchterſchulen Bürgerhoſpital. . Pfund 50 Pfennig, 
n f Geſalzener Seitenſpeck, 


Pfund 55 Pfennig, And 


10 e von ÄAerzten verschreiben 
den hervorragendſten Beſtandtheil des 


ee 


2 Geſalzene Schweinebaden, || id AAN nn 

. . im Pfund 45 Pfennig das Adeps lange N. W. K. bel Erkrankungen der Haut, Verbrennungen ꝛc. als Salben⸗ 
Iii empfiehlt . k T e der beſte Beweis für die Vorzüglichkeik des LANA-CREU zur Haut⸗ 
> . Th. Däne d, horn, Mae schee bene Nen aufgeſprungenen Lippen, bel Wundſein der 
0 blde⸗ U. Tall bll- Gerechteſtraße 16. » Ein wunderbares Mittel zur Erhaltung eines zarten, friſchen und jugendlichen 
5 e eints. Angenehmſtes Parfüm. In Doſen A 10, 20 und 60 Pfg., in Tuben 4 40 Pfg. 

Rissen Heinrich Gerdom, Thom, — 

2 erkaufsſtelle: 

empfiehlt Gerechteſtraße 2, 


00 = p ; 8 
8 1 des deutſchen Offizier- u. aul Weber, Drogerie, Culmerſtraße. 
Von meinen bewährten Nöſtkaffees empfehle: Erich Müller Nachf. I Seas. Bevensen beamer 5 5 
Extra ff. Kronen⸗Miſchung IJ. pro Pfd. Mk. 2,20 Atelier für Portraitmalerei. Naur Handarbeit. 


B ̃ -K .... 


Ausführung ſowohl nach der Natur 


ff. Wiener⸗Miſchung „ 2,00 | | e En 2 = 

Karlsbader⸗Miſchung # „1.50 | BARRIERE |__ = _ © 10 I = 11. Julius Dupke,. 3 
5 b 5 = 5 Inh. Rosenfeld, 1 291 * 
ft. Perl. Malene „ „ 1,60 1 Bruteier An Wer liebt licht? = Be empfiehlt Ya gut ſortirtes Lager in 2 — 
1 ee ‚ b. BI th⸗Rocks , A 3 f — 

ne Ahr 5 : 1.40 5 "Santana D8 en gun an eb Unb, einen = Herren-, Damen-, Rädchen. und Kinder. . 
ampinas rei äfti A| 3 ö V ung frei), hochfeine Zucht⸗ „lu f — - 
? in kräftig und no: 5 — (Spezialzächt, giebt ab GebrauchenSie daher nur: Radebeuler 3 1 — ch uhm Uuren =; Er 

1 e Lilienmilch⸗Seife = jeder Art zu den billigſten Preis = 

Ed. Raschkowski. Scönfee bei Uodwitz. von Bergmann & Co., Radebeul: |W | ; 5 9 10 0. . = 

Dresden vorzüglich gegen Sommer: = | Beltellungen nach Maaß, ſowie Reparaturen werden = 

ſproſſen, ſowie wohlthätig und ver⸗ — ſauber und billig ausgeführt. = 


ſchönernd auf die Haut wirkend. 
a. St. 50 Pf. bei Adolph Leetz und 
Anders & Co. 


D lauen und weißen Mohn Streichfertige 
Kattented Köber Dol-u.Lacklarhe 
(Felix Immiſch, Delitzſch) m dene Disanbeibänme bill. 2 1 


iſt das beſte Mittel, um Ratten und] verkaufen. Neues Proviant-Amt, pt., nur aus beſtem Material, 
Mauſe schnell und ficer zu vertilgen, | Roonftrage, Withelmftadt. ent trodnenb, für ZuBößben, Senfter, 


Unſchädlich für Menſchen und Haus⸗ Gebrauchte Nah» | Tae K ef 
gr 45 . 5 er au les Ka I 15 J. 8 e 1 1 1 er 7 
wolf Stüc ie 2 Eliſabethſtraße 4, Laden. Farben u. Capetenhandlung. 
M „ Fortzugshalber ftehen N 4000 Mk 
üſtvieh Wirthschafts 8 Gegenstände auf ſichere Stelle per ſofort zu 199 


hat Dom. Ciborz bei Lautenburg, zum Verkauf. geſucht. Offerten unter D. 8. II an 
Weſtpr., zum Verkauf. Mocker, Thornerſtr. 38, 1 Tr.] die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Eigenes Fabrrkat 


Feuerſichere, ſchalldämpfende Pitent⸗Troken⸗Winde 


mit Eiſenrohrverſpannung ! 


D. R.-Patente Nr. 78 862. Nr. 88 409. System Bruckner. 
In den letzten 2 Jahren ca. 250 000 Quadratmeter ausgeführt. 
1 N 3 rißfrei, ſehr leicht, beanſpruchen ſehr wenig Raum, erfordern 
Diele Ründe find freittagend, keinen Verba 15 90 9 5751 vollſtändigen Schutz gegen das 
Eindringen von Miasmen mel anger und enpfaflenif und können nach wenigen Tagen geſtrichen 
bezw. tapezirt werden. Riege und Zwiſchenpfoſten Rd überflüſſig; trotzdem können die Wände 
in beliebiger Höhe und Länge ausgeführt werden. Raſche Ausführung zu jeder Jahreszeit, faſt 
ſchmutzlos. Diefe Wände find vielfach bei fiskaliſchen und ſtädtiſchen Behörden aufgeſtellt 

und finden anßerordentlichen Beifall. 
Preiſe ſehr mäßig. Ausführliche Proſpekte und Gutachten von Autoritäten ſtehen zur Verfügung. 
Die Wände werden von mir fabrizirt, und aufgeſtellt und bin gern bereit, 
Aufträge in Empfang zu nehmen. 
Der Lizenzinhaber für die Kreise Thorn, Strasburg u. Briesen: 


Paul Richter, Buugeſchüft. 


"als 100090 ++0r0r0+M 


in nur für Unterrichtszwecke und 


Penſionat eingerichtetem Hauſe. Kleine 
Klaſſen, bewährte Reſultate. Im 8 
Jahre 15 Aſpiranten beſtanden 3 
Primaner, 1 Oberſekundaner, 9 Frei⸗ 
willige ꝛe. Proſpekte gratis. 
Pfr. e 
Direktor. 


empfiehlt der 


Spezial-Abtheilung 


für 


Herren: u. Knaben 
Garderobe 


zu reell billigſten, jedoch ſtreng feſten Preiſen. SE 


Fir Radfahrer & 


empfehle 


Sweaters, Sportemden, 
Trikots, Strümpfe, 


Leggings, Sport- Mützen, 
port-Gürtel, Sport⸗Gamaſchen. 


— — * 


Feine Lodensünd Cheriots für Anzüge, 
Carl#Mallon, Thorn, 


Altſtädt. Markt 23. 


— 


Die Bau⸗ and Kunſtglaſerei 
Emil Hell, Allet. J, 


(Einga 
durch wa iderladen), 
mpfiehlt 

zu [ehr billigen Preiſen: 
Verglaſung von Neubauten, 
Schaufenſtern, Glasdächern uſw. 
Reparaturen von Fenſter⸗ 
ſcheiben. Einrahmung von 
Bildern und Spiegeln. Ferner 
ihr großes Lager in fertig ge⸗ 
rahmten Bildern, Bilder⸗ 
rahmen, Spiegeln, Photo⸗ 
graphieſtändern, Hausſegen 
und ſonſtigen Artikeln, zu Ge⸗ 
legenheits -Geſchenken geeignet. 
Alle Sorten Feuſterglas, 
Spiegelglas, Rohglas, Glas⸗ 
Dachpfannen, Glas⸗Mauer⸗ 
teine, Glaferdiamanten ꝛc. 


N 


. 


Den Eingang der modernſten 


Frühjahrs- u. Sommerstoffe 
für Anzüge und Paletots 


erlaube ich mir hiermit ergebenſt anzuzeigen. 


Jede Bestellung nach Maass 


wird unter Garantie für tadelloſen Sitz in kürzeſter Zeit zu denkbar billigſten 
Preiſen auf das beſte ausgeführt. 


Feiner deutſcher Cognac, 
aus reinen Weintrauben gebrannt, 
non mildem Geſchmack und feinem 
Aroma; von Rekonvaleszenten viel⸗ 
fach zur Stärkung gebraucht. Marke 
Supèrleur ½¼ Ctr.⸗Fl. A Mk. 2,50. 
Niederlage für Thorn und Umgegend 
bei Oskar Drawert, Thorn, 


Snat-Getreide, 
Roth⸗ und Weißklee, 
Raygras, Tymothee, Luzerne, 
icken, Hafer, Gerſte, 
Erbſen, Lupinen, Seradella 
offerirt billigſt 


H. Safian, Thorn. 
Mohr’°°*® Margarine 


1 
aus der Fabrik von A. L. Mohr, 
Altona - Bahrenfeld, (Jahres- 
produktion 32 Gan Pfund) 0 
beſitzt nach utachten erſter 
deutſcher Chemiker denſelben 5 u . * 


5 


* 
TA. BOFINGEB „STUTTGART. 
Empfehle mein gut jortirtes Bürſtenwagrenlager, als: 
ehe Kopf- 55 Taschenbürsten, Zahn- und Nagel ärsten; 
Möbelbürsten, Teppiehbürsten, Rosshaurbesen, Borstbesen, Kinder- 


besen, Handfeger ete., Kämme in Elfenbein, Sehildpatt und Horn 
Pe 2 zu billigſten Preiſen. m 6 
P. Blase jewski, Bürſtenfabrikant, 


Gerberſtraße 35. 


auf Patentachſen, ſowie 
Kabriolets einfache Federwagen ver⸗ 1. Eta ge, 
tauft billig J. Schmiede, Wagenfabrik.] 7 große Zimmer, nebſt allenı Aura, 
Jakobsvorſtadt. ev. Pferdeſtällen und Wagenremiſe, don 
Reparaturen werden ſauber a. billig | ſogleich oder ſpäter zu vermiethen. 6 


angefertigt. K. Schultz, $riedridjf. C. 


Mieths-Kontrakts- Eine Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Badeſtube 
und Zubehör iſt verſetzungshalber von 


Formulare ſofort in meinem Haufe, Zchulſt ſtrahe 

9 Ur. 11, zu vermiethen. Soppart. 
ſowie 5 1. und @ ta 7 

Mieths - Quittungsblicher je 6—7 Zimmer, Badeftube ge⸗ Zu⸗ 


ö : behör, ev. Pferdeſtall und Burſchen⸗ 
mit * ſtube, im Neubau 


Brombergerſtraße 78 


7000565675. 


Nährwerth und Geſchmack wie 
gute Naturbutter und iſt als 


billiger und vollſtändiger Erſatz 
für feine Butter zu empfehlen, 
ſowohl zum Aufſtreichen auf 
Brot als zu allen Küchen⸗ 
zwecken. 

Stets friſch zu haben in dem 


Patent- Viehfutter⸗Schnelldämpfer 


Spezialgeſchäft von 5 z 60 11 1 ’sche il. 5 
Ed. Raschkowski, „Bujamie u | Schüler Mutzen 0. banden eee ſofort zu vermiethen. 
Neuſt. Markt 11. 3 u 0 10 in S Fortzugshalber iſt von ſofort ein II. Etage, 
— — vi ; 5) beſtehend aus 6 Zimmern, Entree, 
Feinste Maſchinenfabrik ... H. Radtke, 1 e Laden an us 6. King Ent, 


Inowrazlaw, 
(Preisliſten frei) weiſt keine veraltete Konſtruktion auf, 
ſondern iſt ganz nach den neueſten Erfahrungen und 
bewährteſten Neuerungen auf dem Gebiete des Dämpfer⸗ 
weſens aus beſtem Material gebaut. Preiſe mäßig! 
Gerade im Frühjahr if die Anſchaffung 


zu vermiethen, ſowie das Grundstück] Zubehör, Seglerſtraße Nr. 25 vom 1 
zu verkaufen. Zu erfragen in der] Oktober zu vermiethen. 
Expedition dieſer Zeitung. Raphael Wolff, Seglerſtraße 22. 


N möbl. Zimmer zu vermiethen Brombergerſtr. 40, J. Elage 


Schillerſtraße 4, 2 Tr. 
ſind die z. Zt. freien Räumlichkeiten, 


Ein ſchön möbl. Zimmer ſowie Stallung ab ſofort zu ver⸗ 
miethen. Beſichtigung betr. und Aus⸗ 


Meſſina⸗Apfelſinen, 
12 Stück 80 Pf. u. I Mk., 
„12 Stück 
Meſſina⸗Citrouen 


75 Pfennig, 


1 1 9 „ dieſes Dämpfers befondes geboten. Zahlungs- zu vermieten. Bäckerſtr. 15, II. 
italien. Blumenkohl 2 —V bedingungen äußerſt günſtig. - Ein gut möbl. Zim. nebſt Kabinet v. Zunft wäre Brukenſkraße 1 9 
40 und 45 Pfennig rennen wt ſofort z. verm. Copperuikusſtr. 20. . 1ñ1ĩé7!17!ĩ§vqͥ 
empfeht Carl Sakriss, Erste Hamburger Fabrik rung ere md6L.9.n. Aab, mira.opneBuricheng. Herrſchaftliche Wohnungen 
> r zu v. Ju erfr. Hof pt. Gerberſtr. 13/5. von 3, 4 und 5 Zimmern nebſt allem 
Schuhmacherſtr. 25. vorm. Winklhofer & Jaenicke f b 


Mob Zim. mit Kaffee von ſofort] Zubehör (Pferdeſtälle, Burſchenſtuben), 
zu vermiethen. Seglerſtraße 7. von ſofort zu Han SE 


But-Lack. u ud Glauplätterei, Sardinen- uud Feinwäiderei.) &semnig-ghönan. 


Bertreter für Thorn und 


3 uarıtmaßun woule ine 
sıyeıß Jayney an) JyoLsasjuniye, 


SE Hyerialitüt wg g Möplirte Wohnung z. verm. ilhelmpadt. 
ſchwarz, braun, farblos, blau, grün, ſpannen der Gardinen auf Rahmen W lter ru t Bäder u. er 19,1] Ecke Friedrich- und Albrechtſtr. 
ſchnell trocknend. Um gütige Aufträge bittet, indem ich ſchnelle und dadelloſe Ausführung al er Brust, I Ulmer & Kaun. 
Anilin⸗Farben in ſchwarz, blau, zuſichere, hochachtungsvoll Katharinenſtraße 3/5. Röbl. Wohn. l. Surjhengel, M Mi it 8 
bon otifofen, Banmostie, Seide, re EEE e < don ſof zu verfaufen auf Wunſch g. Pferdeſt, fofort z. v ellienſtraße 
in Päckchen a 10 und 25 Pfg. Serechteſtkuße 16. 1 horweg Seiligegeiftitraße 19. Lloſterſtr. 1. Au lr. Altft. Marit 20,11. A 5 Stel vnd Nuri fir 8 


Gut möbl. Zimmer ſo fort zu ver⸗ 
I miethen. Culmerſtr. Nr. 15,1. 


M Z. b. z. v. Gerechteſtr. 26, III. v. eee eee 
ar Neun Herrſchaftl. Balkonwohunn 
Herrſchaftlice Vohnung, Honest vom 1. un J 


blaßten Kleiderſtoffen, Möbelbezügen 1 
und nn — 
. N Gallſeife, Benzin, 0 ef b 0 was EINES fade Hl ; 
almiakgeiſt, Terpentin⸗Oel, Eau de 3. Etage, von 8 Zimmern nebſt all 
Javelle, Quillaja⸗Rinde, Seifenwurzel. | 1 8 Zubehör, 5 en ie ſofort vermiethen. Junkerſtraße 6. 


Drogen., farben beiſen-Handlung. Dann empfehle ich Ihnen Altſtädt. Markt 16 zu vermiethen. A Ff N 4 Zimmer u. Zubehör 


Phönix⸗Farben in Flaſchen und 
Päckchen zum Aufbürſten von ver⸗ 


Mk. von ſofort zu vermiethen. 


Bauer, W. Busse. Gerſtenſtr. 16, z. verm. 


Mocker, Thornerſtr. 2 — 166 Herrſchaftliche ? „ Atlerfr. Gerechteſtr. g. 
Neuſtädter Markt 11. 

0 nun N. In der 1. Etage iſt die herrſchaftl. 

1 Wohnung von 4 Zimmern, Entree, 

L 2. Etage, 7 hohe, geräumige Balton und Küche für 650 Mart 


Zimmer, Badeeinrichtung u. von ſof e zu vermiethen. 


aus renommirten Fabriken, mit 


langjähr., ſchriftlicher Garantie, Diese Cigarette wird nur lose, ohne Kork, ohne Goldmundstück verkauft. Kaliski. Eliſabethſtr. 
empfiehlt zu Fabeirpreiſen. Bei diesem Fabrikat sind Sie sicher, dass Sie Qualität, nicht Confektion allem Zubehör, ſowie Pferdes | Ter f eee 
von Mk. 400 an. Auch auf Abzahlung bezahlen. Die Nummer auf der Cigarette deutet den Preis an: tal, verſetzungshalber ſofort Eine kl. Wohnung, 


F. A. Goram, . 22. 8 e Näheres |3 Zimmer, Küche und Zubehör an 
W acheſtraße 17, ruhige Miether zu vermiethen. 


Culmerſtraße Nr. 20, I. 


Nr. 3 kostet 3 Pf., Nr. 4 = 4 Pf, Nr. 5 = 5 Pf., Nr. 6 = 6 Pf., 
Nr. 8 = 8 Pf., Nr. 10 — 10 Pf. per Stück. 
Nur echt, wenn auf jeder Cigarette die volle Firma steht: r. 11, find noch Ki. Wohnung z. v. Breiteſtraße 30. 


Bacheſtraße 17, 1. 
In 1 5 h Brückenſtraße 


Unſer Lager 


photographifien Ariteln 


„Drientlische Tabak- und Cigarette Fabrik Yenidge in Dresden“ . rst Wohnungen Wohnung 
Salem Aleikum ist gesetzlich geschützt, vor Nachahmungen wird gewarnt. komfortabel eingerichtet, Gas⸗ und EHE; 


Niederlagen nur in den besseren Cigarren-Geschäften. Pe per N. zu dern. nn Tuchmacherſr.10. 
Zu haben bei ax Pünchera, 


; Strobandſtraße 5. ferd eſtull 
Gust. Ad. Schleh, Breitestrasse Nr. 21. | Seite 18, 1. — u 17 8 


iſt die Wohnung von ſofort bis 1. 10. ſtube vom 1. Mai er. zu vermiethen 
1898 zu vermiethen. Näheres Breite⸗] Friedrich⸗ und Albrechtſtr.⸗Ecke Nr. 8. 
ſtraße 13 im Laden. Näheres beim Portier. 


iſt vollſtändig komplettirt. 
— ů 

Anders & Co., 
Thorn. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


